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Drr WM SWssprvch Mer die ÄSul«
Kein Verstoß gegen die Friedensvertriige

Genf, 6. Sept . Der Wortlaut des Haager Schiedsspruchs
über die Zollunion ist am Donnerstag fertiggestellt und die
Vervielfältigung am Freitag in zwei Teilen, der erste mil
Flugzeug , der zweite mit dem Schnellzug durch einen Kurier
des Gerichtshofs vom Haag nach Genf abgesandt worden.

Das Gutachten wurde am Samstag in Genf veröffent¬
licht. Es kommt zu dem folgenden, mit 8 gegen 7 Stimmen
festgestellten Ergebnis:

Ein auf der Grundlage und in den Grenzen der Grund¬
sätze der Wiener Vereinbarung vom IS. März 1SZ1 errich¬
tetes Regime zwischen Deutschland und Oesterreich würde mit
dem am 4. Oktober 1922 in Genf Unterzeichneten Protokoll
Nr . ! nicht vereinbar sein.

Zwei Richter sollen laut „Matin " den Standpunkt ver¬
treten haben, daß der Gerichtshof in dieser Streitfrage
nicht zuständig sei.

Die sieben Richter, die sachlich die «Selbständigkeit
Oesterreichs" durch die Zollunion als nicht bedroht  an¬
sahen, sind Adatschs (Japan ), Kellogg, Rolin -Iacquemyns,
Huest(England), von Eystngen (Holland), Schücking (Deutsch¬
land) und Wang (China).

Ihnen standen die Lateiner und Slaven gegenüber, näm¬
lich Anzilotti, Euerrero , Aoftworowski, Fromageot , Alta-
mira, lirrutia und Regulesco.

Die Begründung des Gutachtens läßt sich folgendermaßen
zusammenfassen:

Oesterreich ist ein empfindlicher Punkt der europäischen
Ordnung , und seine Existenz ist ein wesentliches Element der
politischen Ordnung in Europa , wie sie seit dem Krieg be¬
steht. Im Licht dieser Tatsache müssen Artikel 88 des Frie¬
densvertrags von St . Germain und das Genfer Protokoll
von 1922 geprüft werden, die Oesterreich allerdings kein
absolutes Verbot der Veräußerung seiner Unabhängigkeit
auferlegen, sondern ihm lediglich zur Pflicht machen, in ge¬
wissen Fällen die Zustimmung des Völkerbundsrats einzu¬
holen. Das Wiener Abkommen vom März 1931, das nir¬
gends eine Zustimmung des Völkerbundsrats vorsieht, saßt
den Abschluß eines deutsch-österreichischen Vertrags ins
Auge, der zur Bildung einer Zollunion führen würde.

Der Gerichtshof ist aufgesordert worden, zu erklären, ob
Oesterreich ohne Verletzung seiner Verpflichtungen auf
Grund der erwähnten Bestimmungen diese Union mit
Deutschland ohne Zustimmung des Völkerbundsrats ab-
jchliehen könne. Nach Artikel 88 ist die „Unabhängigkeit
Oesterreichs" als Ausrechterhaltung seiner Existenz in den
gegenwärtigen Grenzen als besonderer Staat , der allein
Herr seiner Entschlüsse ist, insbesondere auf wirtschaftlichem
Gebiet, aufzusasten. Unter „Veräußerung der Unabhängig¬
keit" ist in dem gleichen Artikel jede freiwillige Handlung des
österreichischen Staats zu verstehen, die ihm seine Unabhän¬
gigkeit einbüßsn läßt oder seinen souveränen Willen dem¬
jenigen eines anderen Staats unterordnet . Schließlich muß
der Zweck der Verpflichtung Oesterreichs, sich jeder Hand¬
lung, die dazu angetan ist, seine Unabhängigkeit zu gefähr¬
den, zu enthalten, so aufgefaßt werden, daß jede Handlung
ausgeschlossen fein soll, von der man nach vernünftigem Er¬
messen annehmen kann, daß sie diese Unabhängigkeit in
Gefahr bringt.

In zweiter Linie hat Oesterreich durch das Genfer Pro¬
tokoll von 1922 gewiss wirtschaftlicheVerpflichtungen über¬
nommen. Diese Verpflichtungen haben, obwohl sie sich dem
Rahmen des Artikels 88 einfügen, einen eigenen Wert und
eine selbständige Rechtsverbindlichkeit. Es handelt sich ins¬
besondere um "die Verpflichtung, seine wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit nicht dadurch zu beeinträchtigen, daß es einem
anderen Staat eine Sonderbehandlung oder ausschließliche
Vorteile gewährt, die seine Unabhängigkeit zu bedrohen ge¬
eignet sind.

Was schließlich das Wiener Abkommen betrifft, so erfüllt
das darin vorgesehene Regime ohne weiteres die Voraus¬
setzungen einer Zollunion. Der Gerichtshof hatte nicht diese
oder jene Bestimmung des Abkommens, sondern die Gesamt¬
heit des zu schassenden Regimes ins Auge zu fassen.

Daß die Errichtung dieses Regimes an sich nicht einen
Akt der Veräußerung der Unabhängigkeit Oesterreichs dar-
stelll» kann kaum bestritten werden; denn Oesterreich hört
dadurch nicht aus, innerhalb seiner Grenzen ein besonderer
Staat mit eigener Regiemacht und eigener Verwaltung zu
sein, und wenn nicht mit Rücksicht aus die Gegenseitigkeit,
die der geplante Zollvertrag rechtlich oder tatsächlich vor¬
sieht, so kann man doch wenigstens mit Rücksicht aus die
Kundigungsmöglichkeit sagen, daß Oesterreich juristisch die
eventuelle Ausübung seiner Unabhängigkeit behält. Man
kann sogar behaupten , wenn man sich aus den Text des
Artikels 88 des Friedensvertrags bezieht, daß die Unab¬

hängigkeit Oesterreichs im Sinn des genannten Artikels nicht
eigentlich gefährdet ist, und daß infolgedessen vom juristi¬
schen Standpunkt kein Widerspruch zu diesem Artikel besteht.

Dagegen ist es schwer zu leugnen, daß die geplante Zoll¬
union eine „Sonderbehandlung " darstellt, und daß sie für
Deutschland gegenüber Oesterreich„Vorteile" vorsieht, von
denen dritte Mächte ausgeschlossensind. Man würde um¬
sonst geltend machen, daß das deutsch-österreichische Abkom¬
men .(Artikel 1 Nr . 2) vorsieht, daß Verhandlungen mit jedem
anderen Staat , der den Wunsch hlefür aussprechen sollte,
zum Zweck einer entsprechenden Regelung ausgenommen
werden sollen. Es ist klar, daß diese Möglichkeit die unmittel¬
bare Wirkung der Zollunion, wie sie schon jetzt zwischen
Deutschland und Oesterreich geplant ist, voll bestehen läßt.
Wenn man schließlich von dem wirtschaftlichen Standpunkt
aus , aus den sich das Genfer Protokoll von 1922 gestellt hat
die Gesamtheit des von dem deutsch-österreichischen Abkom¬
men geplanten Regimes betrachtet, so ist es schwer, zu be¬
haupten, daß dieses Regime nicht dazu angetan sei, die wirt¬
schaftliche Anabhängigkeik zu bedrohen und infolgedessen mit
den von Oesterreich in diesem Protokoll hinsichtlich seiner
wirtschaftlichen Unabhängigkeit spezifisch übernomme»eN
Verpflichtungen im Einklang sei.

Ser erste EiudM der Gulachlerrs
Berlin , 5. Sept . An amtlichen Berliner Stellen HM

man sich in der Beurteilung des Haager Gutachtens noch
zurück, weil der Schwerpunkt augenblicklich in Genf liegt.
Immerhin läßt sich über den ersten Eindruck, den man in
politischen Kreisen yat, feststellen, daß der politische Cha¬
rakter des Mehrheitsgutachtens osfeasichllich ist. Me Min¬
derheit weist in ihrem Gutachten ausdrücklich darauf hin,
daß in demjenigen der Mehrheit politische Gesichtspunkte
enthalten seien. Sie sind es besonders in dem Satz, von
dem die Mehrheit ausgeht, daß nämlich Oesterreich ein
«empfindlicher Teil des europäischen Systems" sei, wie es
nach dem Krieg aufgebaut wurde. Die Berücksichtigung sol¬
cher politischen Momente lehnt die Minderheit ausdrücklich
ab mit der Begründung,, daß vom Gerichtshof nur eine
juristische Prüfung, die Auslegung von Texten verlangt
worden ist.

Berücksichtigt man diesen Unterschied in der Urteils¬
grundlage der beiden Gutachten, so kann die Entscheidung
des Haager Gerichtshofes nur als eine Bestätigung für die
Richtigkeit des von der deutschen Regierung von Anfang an
eingenommenen juristischen Standpunkts aufgesaßt werden,
um so mehr, als alle 15 Richter erklärt haben, daß der
deutsch österreichische Plan mit dem Vertrag von Sk. Ger-
mam in Uebercinstimmungsei. Mit nur einer einzigen
Stimme Mehrheit ist die gleiche Uebereinstimmung mit dem
Genfer Protokoll verneint worden. Daß ein Spruch, gegen

Neueste Nachrichten
Sie sollen zu Hause bleiben

Berlin, 6. Sept. Im Aeltestenrat des Reichstags, der am
Freitag zur Beschlußfassung über den Einberusungsantrag
versammelt war , erklärte der deutschnationale Abgeordnete
Bern dt:  Die Vorgänge in Gens (Verzicht auf die Zoll¬
union ) seien tief beschämend. Nach diesem Verhalten Frank¬
reichs fordere er die Reichsregierung aus, sie solle in Paris
zu erkennen geben, daß der Gegenbesuch Lavals und
Vriands in Berlin nicht mehr erwünscht sei.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt dazu : Diese
Aeußerung Berndls wird in allen Kreisen des deutschen
Volks geteilt. Es ist unerträglich, wenn in einem Augen¬
blick, in dem Frankreich durch brutal politischen und finan¬
ziellen Druck die Zollunion zum Scheitern gebracht hat und
damit die deutsch-französischen Beziehungen aus die schwerste
Belastungsprobe gestellt wurden, französische Staatsmänner
nach Berlin kommen wollen. Man muß sogar vermuten,
daß die Franzosen bei ihrem Vorgehen in Gens selbst die
Nebenabsicht verfolgt haben, den beabsichtigten Besuch in
Berlin zum Scheitern zu bringen. Praktische Ergebnisse sind
ohnedies von ihrem Besuch nicht zu erwarten.

Die Einberufung des Reichstags
Berlin , 6. Sept . Nachdem der Aeltestenrat des Reichs¬

tags die Einberufung mit Mehrheit abgelehnt hat , dürfte
es nunmehr bei dem seinerzeit beschlossenen Termin des
13. Oktober für das Zusammentreten des Reichstags bleiben.
Man nimmt jedoch an, daß die Oktobertagung nur einer
allgemeinen politischen Aussprache gewidmet sein wird , nach
der sich der Reichstag voraussichtlich bis Januar ver¬
tagen  wird , um dann in die Beratung des Haushalts
1932/33 einzutreten.

Isgesspiegel
Halbamtlich wird erklärt, daß Dr. Lurtius in Genf den

Verzicht auf die Zollunion im Einverständnis mÄ dem
Reichskanzler Brüning ausgesprochen habe.

Der Reichskanzler hat am Samstag mittag die Vertreter
der Grünen Front empfangen.

Die preußische Sparnotverordnungsoll am Mittwoch ver¬
öffentlicht werden.

BundeskanzlerBuresch bestätigt» daß AußenministerDr.
Schober schon vor seiner Abreise nach Genf sein Rücktritks-
gesuch eingereicht hat, da er damals schon entschlossen war,
den Verzicht auf die Zollunion auszusprechrn. Die Entschei¬
dung werde erst nach der Rückkehr Schobers getroffen.

Mil Rücksicht ans die mißliche Loge der mittleren und
kleinen Städte wurde der Mitgliedsbeitrag zum Reichs-
städkebund für das kommende Geschäftsjahr um 10 v. H.
ermäßigt.

Nach dem „Manchester Guardian" wird der gewesene
englische Außenminister Henderson Vorsitzender der Ab-
rüstungskonferenz nächsten Jahrs bleiben, bis etwa die Kon¬
ferenz einen neuen Vorsitzender! wählt.

Die Regierung in Chile hat das kriegsrecht gegen den
Ausstand der Flotte erklärt.

Der Londoner „Evening Standard" will wissen, daß die
englischen Parlamentswahlen Mitte Oktober stattfinden
werden.

In der Walhalla bei Regensburg, wo die Büsten der
hervorragendsten deutschen Helden ansgestellt werden, wurde
am Samstag die Büste des bekannten katholischen Schrift¬
stellers Joseph GSrres (1776—1848) in Anwesenheit des
Reichsmrnrsters Mrth . verschiedener bayerischer Mrmster
a. a. enthüllt.

den sich säst die Hälfte der Richter wendet, nicht auf sehr
starken Füßen steht, liegt auf der Hand. Das geht ar« dem
Wortlaut der beiden Gutachten noch deutlicher hervor , als
es in der Haager Mitteilung zu erkennen ist. In dieser
wird zwar das Gutachten der Mehrheit ausführlich wieder¬
gegeben, das der Minderheit aber außerordentlich stark ge¬
kürzt, obgleich es jeden einzelnen Punkt noch gründlicher
behandelt. Die juristische Schlußfolgerung der Minderheit
läuft darauf hinaus , daß es sich bei der deutsch-öŝ rreichi-
schen Zollunion nicht um einen Zusammenschluß, sondern
nur um eine Angleichnng handelt, und daß eine Zollunion
an sich auch nach de« historischen Vorgängen keineswegs eine
Beeinträchtigung der Souveränität darstellt.

In B- rlin sagt man sich, daß das Gutachten jetzt (nach¬
dem von Schober und Curtius schon vor dem Abschluß des
Gutachtens der freiwillige Verzicht auf die Zollunion aus¬
gesprochen worden ist) im wesentlichen ja nur noch „histo¬
rische Bedeutung " habe. Schon deshalb enthält man sich
einer Widerlegung , bei der mau freilich in jedem Fall ver¬
meiden müßte, die persönliche Unbefangenheit und Sachlich¬
keit in Zweifel zu ziehen.

Die Sozialdemokraten werden ihre Verhandlungen mit
dem Reichskanzler in dieser Woche fortsetzen, wodurch sie
Gelegenheit haben, ihre Kritik und ihre Wünsche außerhalb
des Reichstags dem Kanzler bekanntzugeben. Der Reichs¬
kanzler hat die Berücksichtigungihrer wirkschafts- ukid sozial¬
politischen Forderungen im Winterprogramm , das wahr¬
scheinlich bereits der Oktobertagung vorliegen wird, zugesagt.

Die Kirchen verlangen Abrüstung
London. 6. Sept . Der Kongreß des Weltbunds für in¬

ternationale Freundschaftsarbeit der Kirchen nahm auf sei¬
ner Schlußsitzung in Cambridge eine Entschließung an, die
an die christlichen Kirchen aller Länder den Ruf richtet, sie
möchten Len Regierungen ihrer Länder ihre Bereitschaft
zur aktiven Mitarbeit in der Frage der Herabminde¬
rung der Rüstungen  aus den niedrigsten Stand er¬
klären. Es ist Gebot aller Kirchen, ihren ganzen Einfluß
auf die Weltabrüstungskonferenz  auszuüben,
damit die dort versammelten Vertreter der Völker wissen»
daß die religiösen und sittlichen Kräfte der Welt ein inter¬
nattonales Ueberemkommen in folgenden Punkten wün¬
schen: 1. S2H eine wesentliche Verminderung der Rüstungen
aller Art erreicht werde; 2. daß ein Maß st ab für die
Rüstungen  der Völker aufgestellt wird , der gerecht
und billig  ist und im Einklang mit der Tatsache steht,
daß die Völker (im Kellogapakt) den Krieg geächtet haben;
3. daß Sicherheit  für alle Völker gegen einen A v-
griff  geschaffen werde.

Zur Revision der Friede nsverträqe  unter¬
breitete die österreichische Abordnung einen Antrag . Er schil¬
dert die gegenwärtige Lage in Oesterreich und fordert po¬
sitive und radikale Maßnahmen wirtschaftlicher und potttr
scher Art zur Behebung dieser Zustände.

Zum Vorsitzenden des Weltbunds für internationale
Freundschaftsarbeit der Kirchen wurde Lord Dickina-
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son,  Mitglied des englischen Oberhauses, gewählt. Als
einer der stellvertretenden Vorsitzenden ist der Erzbischof
-von Cauterbury  gewählt worden.

Der nat.-soz. Mmskerkandidak in Braunschweig
Dramrschweig. 6. Sept. Die nationalsozialistische Land¬

tagsfraktion beschloß, dem braunschweigischenLandtag den
Regierun-gsrat Klagges  als Ministerkandidaten vorzu-
schla-gen. Es erscheint zweifelhaft, ob die bürgerlichen Par¬
teien diesem Kandidaten ihre Zustimmung geben. Die Ent¬
scheidung hierüber wird am Montag in einer Sitzung der
bürgerlichen Einheitsliste fallen.

Regierungsrat Klagges war früher Konrektor in Ben-
neckenstein im Harz und ist wegen nationalsozialistischerBe¬
tätigung entlassen worden. Er wurde vom Minister Dr.
Frau,zen in das braunschweigische Ministerium berufen und
zum Regierungsrat ernannt.

Der Düsseldorfer Mörder verhaftet
Düffeldorf, 6. Sept. Die Polizei verhaftete einen Kom¬

munisten, bei dem ein scharfgeschliffenes, mit Mut und
neuem Rost beflecktes Dolchmesser gefunden wurde. Der
Verhaftete hatte seine ganze Wäsche, die er in der Mord¬
nacht getragen hatte, in einen Waschkessel gesteckt. Augen¬
zeugen erkannten auch die Kleidung wieder, die er bei dem
Mord getragen hatte. Es kann als sicher angenommen
werden, daß er den Nationalsozialisten Karl Voleis durch
einen Dolchstich vom Rücken ermordet hat.

In Hamborn (Wests .) schlug ein junger Kommunist
einem Nationalsozialisten mit dem Beil den Schädel ein.
Der Verletzte dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Dortmund, 6. Sept . In der Geschäftsstelle des Stahl¬
helms hantierten drei junge Leute mit einem Revolver.
Plötzlich entlud sich ein Schuß, der den Stahlhelmer E. Koop
tödlich traf.

Sabokage-Vrandsttstungen
Hamburg. 6. Sept . Im hamburgischen Gebiet, in Schles¬

wig-Holstein, besonders im norderdithmarschen, im han¬
noverschen und im bremischen Gebiet ereigneten sich in
letzter Zeit auffallend viele Fälle von Bränden in Bauern¬
höfen. In einem Fall ist mit dem ganzen Anwesen ein
Knecht mitverbrannt . Verschiedentlichwurde den Besitzern
durch Fernsprecher die Brandlegung vorher angekündigt.
Zweifellos stehen die Brände auch mit dem Streik der
Wandererntearbeiter , der bis jetzt dauerte, in Zusammen¬
hang . Die Bauern haben nun unter sich einen Sicherheits¬
dienst eingerichtet. Sie erlassen eine Erklärung , daß das
Betreten der Höfe nach 9 Uhr abends ohne vorherige Be¬
nachrichtigung des Besitzers verboten und mit Lebens¬
gefahr  verbunden ist.

Mexiko wird Mitglied des Völkerbunds?
Reuyork , 6. Sept . Wie verlautet , soll Mexiko beab¬

sichtigen, in allernächster Zeit Mitglied des Völkerbunds zuwerden.

Württemberg
Marbach a. R ., 6. Sept . Hermann Streich 7 5

Jahre alt.  In voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit
feierte gestern Hermann Streich,  der bekannte schwäbische
Lustspieldichker, in Steinheim a. Murr seinen 75. Geburts¬
tag.

Streichenkal OA. Mergentheim , 6. Sept . Mit
der Sense den Fuß abgeschnitten.  Als der
Dienstknechtdes Landwirts Ioh . Stirnkorb -hinter dem Haus
Gras mähte, war gleichzeitig auch die 1? I . a. Diensimagd
Luise Wagner von Oberrimbach mir Graszusammentun be¬
schäftigt. Hiebei wurde sie mit der Sense am Fuß derart
verletzt, daß ihr im Krankenhaus Crsglingen der rechte Fuß
oberhalb bes Knies abgenommen werden mußte.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Hausen, OA. Alm, 6. Sept . Abschied einer  100-
Jährigen.  Die Waldschützwitwe Barbara Keller, die
am 12. Mai ihr 99. Lebensjahr vollendet hat und wohl die
älteste Frau des Schwabenlandes ist, verläßt unseren Ort,
um zu ihrer Enkelin nach Waiblingen zu ziehen. Sie lebte
bisher im Hause ihres Schwiegersohnes, der im Januar
d. I . gestorben ist. Die Fahrt nach Waiblingen legt sie im
Auto zurück. Das erstemal, daß sie im Auto gefahren ist.

Vom Bayer . Allgäu, 6. Sept . Allgäuer Käse für
Amerika.  Den Bemühungen maßgebender Persönlich¬
keiten der Allgäuer Milchwirtschaft ist es gelungen, Ge¬
schäftsverbindungen der Allgäuer Käseindustrie mit Nord¬
amerika herzustellen. Seit einigen Monaten werden iri
größerem Umfang Emmentaler - und Konservenküse aus dem
Allgäu nach Nordamerika geliefert, die dort bei Händlern
und Konsumenten gute Aufnahme gefunden haben. Dieser
Tage traf in Kempten der Inhaber eines der ersten nord¬
amerikanischen Käsehäuser, Herr Lesman aus Reuyork ein.
der bis nächste Woche in Kempten bleiben wird, um Ge¬
schäftsverbindungen an Ort und Stelle mit verschiedenen
Allgäuer Firmen aufzunehmen. Für das wirtschaftlich
schwer ringende Allgäu bedeutet dieses Geschäft eine will¬
kommene Entlastung des Marktes und außerdem sine An¬
erkennung der Qualität der im Allgäu erzeugien Milch¬
produkte.

Würkk. Landeskhegker. Mit Ablauf der vergangenen
Spielzeit sind aus dem Verband der Württ . Landestheat -n
ausgeschieden: in der Oper Kapellmeister Hans Swarowfky,
Spielleiter Theodor Vogeler , Kammersängerin Ansta Ober¬
länder, Elisabeth Gritsch, Ruth Kwarnström, Wilhelm von
Hoheneschs und Heinrich Kuppinger. Neu engagiert wur¬
den: Bally Brückl vom Stadttheater in Augsburg als Ju¬
gendlich-Dramatische und Zwischenfachsängerin, Hanne
Schmitz von den Bereinigten Landesthearern Gotha und
Altenburg als Soubrette für Oper und Operette. Fritz
Blankenhorn (Hannover ) als Tenor für Oper und Operette
und Hans Hoefflin von: Stadttheater Maodeburg als GA-
scher Tenor . Im Schauspiel ist ousgeschieden: Viktor PMt
und neu eingetreten: Oscar Dimroth vom StadLLHeaterInnsbruck.

Sparmaßnahmen am Badischen LandeslheaKr . Rach dem
Plan des Verwaltnngsrats des Badischen Landsstheaters
soll das Spieljahr in eine Winter - und Sommerspielzeii
(erstere September bis Mai , dazu ein Freimonat ) zerleg!
werden. Das Personal wirb nur für diese 8 Monate be¬
zahlt. Gehälter über 9000 Mark werden bis über 40 v. H.
gekürzt. Das Personal wird verringert . Mit den Landes-
theatern in Stuttgart und Darmstadt soll ein Abkommen
über gegenseitige unentgeltliche Aushilfeleistunqen getroffen
werden. Auf diese Weise hofft man etwa 480 000 Mark ein¬
zusparen.

(Fortsetzung, siehe Seite 5)

Aus Stadt und Land
Nagold, den 7. September 1931.

Das Geld, der Racker, weiß alle Schliche, die
Menschen zu verderben, so oder so, solange, bis feste
und willige Liebeshände es in Dienst und Zucht neh¬
men, daß es Kräfte und Seligkeiten schaffen mutz, es
mag wollen oder nicht. Schieber.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

kath. Volksschule in M ü h r i n g e n OA. Horb dem Lehrer
Franz Seifriz  übertragen.

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körper-
schaftsoerwaltung hat die Wahl des Landwirts und Dar¬
lehenskassenrechners Johann Küblerin  Breitenberg , OA.
Calw , zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Montag , den 7. September 1931.

Der erste Sonntag im September
^ Die vergangene Woche, die so verheißungsvoll mit
Sonnenschein begonnen hatte ging eben wieder , wie so viele
ihrer Vorgängerinnen mit Regen , unaufhörlichem Regen
zu Ende und auch der heutige Sonntag machte darin keine
Ausnahme . Ab und zu lugte schüchtern ein verirrter Son¬
nenstrahl heraus und vergoldete die regennassen Straßen
Doch wir wollen für die neue Woche hoffen daß uns
bessere Witterung beschert wird , steigt doch seit gestern nach¬mittag das Barometer andauernd . Nicht nur die Landwirt¬
schaft, nein , wir alle brauchen und sehnen uns nach Son¬
nenschein und Wärme und wollen es am Bitten darum
nicht fehlen lassen! Der Sonntag verlief ruhig , mit Aus¬
nahme eines kurzen Standkonzertes der Stadt - und Feuer¬
wehrkapelle in der Vorstadt vor der Abfahrt zum Bezirks¬
feuerwehrtag nach Egenhausen . — Der Gottesdienst stand
im Zeichen der Mission, wie auch der Nachmittag zahl¬
reiche, meist auswärtige Besucher zum Missionsfest in die
Kirche hierher führte . Auf dem Turnplatz herrschte trotz
Regen und Nässe lebhaftes Treiben , doch wird es fast eher
ein „Wasserball -" als ein Handballspiel gewesen sein. Aus¬
führliche Berichte über die einzelnen Veranstaltungen fol¬gen.

BezirksmWonsfesL
8r . Es ist seit vielen Jahren Brauch , daß am ersten

Septembersonntag das Missionsfest des vorderen Bezirks
abgehalten wird . Auch am gestrigen Sonntag fand sich
eine stattliche Missionsgemeinde in unserer Stadtkirche zu¬
sammen, nachdem die Missionsredner des Tages schon in
den Vormiltagsgottesdiensten von Nagold und Jselshausen
gesprochen hatten . Die Feier am Nachmittag wurde nach
gemeinsamen Gesang u. Gebet von Dekan Otto  eingelei¬
tet . An der Epistel des Sonntags , dem Apostslwort ' vom
Schatz im irdenen Gefäß, zeigte er, wie auch unsere Zeit
trotz aller Schwere ihrer Not noch einen köstlichen ewigen
Besitz hat und wie uns Christen dieser Besitz verpflichtet,
ihn zu gebrauchen und zu verwerten drinnen bei uns und
draußen im Heidenland . — Einen Einblick in zwei große
Arbeitsgebiete der Basler Mission gaben dann die beiden
Missionare Dietrich und Kühnle,  die erst vor kurzer
Zeit von draußen in die Heimat gekommen sind. Missionar
Kühnle  erzählte von der Arbeit unter dem Dajalvoll
auf Borneo . Dort führt die Mission den Zweifrontenkrieg
gegen den Islam und das Heidentum . In die Nacht des
Heidentums , das dort teilweise noch in wildem Aberglau¬
ben und in Eeisterfurchl besangen ist, dringt die Botschaft
vom Kreuz als Licht und Befreiung . Was diese Botschaft
vermag , das wurde an packenden Einzelbildern gezeigt.
— Von dem Land der Bürgerkriege und der ewigen Un¬
ruhen , von China , berichtete Missionar Dietrich. Er er¬
zählte von den schweren Erschütterungen , unter denen die¬
ses Riesenreich gerade gegenwärtig erzittert , er gab einen
Ueberblick über die Geschichte der Mission in China , in der
verheißungsvolle Ansätze mit schweren Widerständen ab-
wechseln. Heute sind es vor allem zwei Mächte, die dort
der Mission entgegentreten : Der von Rußland eindringende
Bolschewismus und der Nationalismus . Altes , geheiligtes
Kulrurgut sinkt in seinem Wert , Autoritäten werden ge¬
stürzt , der Kampf gegen den Aberglauben macht auch vor
echter Religion nicht Halt . Es ist Entscheidungszeit , das
spüren die chinesischen Christen . Es sind dort nicht wenige,
die erkannt haben und erkennen, daß es im Wandel der
Zeiten und inmitten des Sturzes so vieler irdischen Größen
nur einen Halt gibt — den ewigen in Jesus Christus . Da¬
rum hat die Mission auch in China noch eine große Aus¬
gabe. — Missionar S ch in i K-Nagold sprach in seinem
Schlußwort den Dank aus für das Einstehen der Missionsge¬
meinde in der Heimat und die Bitte , dem großen Werk
auch künftig die Treue zu halten . Zwei schöne Chöre der
vereinigten Jungfrauenvereine bereicherten die Feier . —

! Am Abend erzählten die beiden Redner im Vereinshaus
s noch weiteres aus ihrer Arbeit im fernen Osten und
! Süden.

Wilhelm Raabe , der Deutsche
Zum 100. Geburtstag am 8. September 1931.

Von Reinhold Plaß.
Wilhelm Raabes Gemeinde ist nicht groß, war es auch

nie . denn er ist niemals „modern" gewesen und wurde
es auch selbst dann nicht, als nach seinem Tode seiner Be¬
urteilung mehr Gerechtigkeit widerfuhr als zu seinen Leb¬
zeiten.

Er schrieb seine Dichtungen nicht, um den Leser über
einige müßige Stunden hinweg zu leiten . Diese Absicht
weist er weit von sich: „Das wahre Kunstwerk ist seiner
selbstwillen da, nicht dessen, der vor ihm steht, sitzt oder
liegend auf dem Sofa ihm beizukommen sucht." Raabe hat
seine Werke wirklich nicht für das Sofa geschrieben. Ihre
Lektüre setzt ein gewissenhaftes Studium und eine um¬
fassende Bildung voraus . Schon sein bekannter Roman
„Chronik der Sperlingsgasse ", den er als Sechsundzwan .zig-
jähriger schrieb, ist ein Jneinandersließen von Vergangen¬
heit und Gegenwart . Die Lebenstreue und Naturwahrheit
sind erfüllt von einer Menge literaturhistorischer Erinner¬
ungen aus der dänischen, englischen und französischen Lite¬
ratur . Nur wer über mehr als ein oberflächliches Wissen
verfügt , wer tiefer in die Geschichte und die Weltliteratur
eiengedrungen ist, vermag , wenn er sich in ernster Arbeit
den Werken des Dichters widmet , die hunderttausend
Feinheiten , die geistreichen Spöttereien und die oft bissigen
Satiren herauszusllhlen . Dann aber wird er auch die Seele
des Dichters finden , der unter strahlendem und spottsüchti¬
gem Humor mit heißer Qual um den deutschen Idealis¬
mus gegen den verflachenden westlichen Materialismus
ringt.

Dies Streben nach der deutschen Seele ist der Erund-
zug aller seiner Dichtungen. Raabe dachte liberal , war
Demokrat, aber wie himmelweit verschieden war sein De¬
mokratismus von den uns Deutschen verderblichen Theo¬
rien der westlichen Demokratie . Jetzt versteht man die
bissige Ironie in der Dichtung „Die Gänse von Biitzow",
die er ein „scherzhaftes Gedicht in Prosa " nannte . Er zeigt
darin , wie lächerlich die Deutschen sind, wenn sie kritiklos
die Franzosen nachahmen. Die Revolution in der kleinen
Stadt Mecklenburgs ist eine Miniaturkopie der französi¬
schen Revolution und muß daher ins Groteskkomische fallen,
ebenso wie sich die Duodezfürsten lächerlich machten in der
Nachahmung Ludwigs des XIV. Aber Raabe läßt es nicht
Lei der negativen Verspottung bewenden. Aus seinen Wer¬
ken tritt uns immer wieder der Mahner für die deutsche

Einigkeit und bewußtes Deutschtum entgegen . Wie durchaus
zeitgemäß muten uns Heutigen die klagenden Worte aus
„Die Kinder von Finkenrode " an : „Wie steht es im deut¬
schen Land ? Es ist, wie es war ! Auf derselben Stelle halten
wir Schule für die Völker, die da kommen und gehen. Füh¬
lende, denkende — zweifelnde Millionen quälen sich auf
derselben Stelle , gleich unfähig zum Glauben , zur Liebe,
wie zum Haß, unfähig deshalb , ein großes Volk zu sein".
Wenn Raabe wie hier , so auch in vielen seiner anderen i
Werke vom Volk spricht, so drückt er darin das Hehrste, das j
Höchste aus . Diesem Volk gilt seine urtiefste Liebe, aber dem >
geeinten , dem gesamten Volke, nicht einem durch Klassen¬
gegensätze geschiedenen Haufen , „gleich unfähig zum Elan - >
ben , zur Liebe, wie zum Haß ". Alles , was das deutsche
Volk umfaßt , Heimat und Haus , Weib und Kind , Arbeit
und Schaffen, zieht er mit inniger Herzenswärme in den
Kreis seiner Liebe. Heilig ist ihm deutscher Grund und
Boden , von dem er in dem Gedichte „Ans Werk, ans Werk"
aus der Erzählung „Nach dem großen Kriege" (1870/71)
sagt:

„Und der Grund ist unser, es schlafen darin
Die toten Väter von Anbeginn ; —
Aus der Helden Asche soll steigen das Haus,
Ans Werl , ans Werk, o haltet aus —."

Ein wahrhaft großes Bekenntnis zum Deutschtum und eine
ernste flehentliche Mahnung , wertschaffende Arbeit zur Er¬
haltung deutscher Volkseinheit zu leisten.

Ein ernster Mahner war Raabe , aber kein lauter
Rufer im Streit , darum sind seine Worte auch so oft ver¬
hallt . Das mußte in ihm einen gewissen Skeptizismus zei¬
tigen . Aber es war nicht die resignierende Skeptik. Dazu
war Raabe andererseits wieder zu viel Optimist , der doch
unbeirrt an die seelischen Kräfte seines Volkes glaubte.
Weil er Skeptiker und Optimist in einer Person war , so sah
er auch die Dinge — wie er stets regen Anteil an allen
politischen Geschehnissen der Zeit nahm — von der realen
und idealen Seite an , und daher wurde ihm ihre Zwie¬
spältigkeit offenbar . Um diese zwiespältigen Dinge zu eini¬
gen, bleibt ihm nur eine — allerdings etwas gewaltsame
— Lösung. Er rettet sich durch die seelische Kraft seines
Humors.

Den seelischen Weg, den Raabe gehen mußte, erkennen
wir deutlich aus seiner Romantrilogie „Der Hungerpastor"
(1864), „Abu Telfan oder die Heimkehr vom Mondgebirge"
(1867) und „Der Schiidderump" (1870) . Die Werke sind
nicht als Trilogie von dem Dichter beabsichtigt, aber sie
schließen sich folgerichtig aneinander und zeigen den Weg,
den das deutsche Volk zu gehen hatte , und auch den Weg,

! den der Dichter auf seinem Entwicklungsgänge geschritten

ist. Mit aller Deutlichkeit erweist sich hierin die enge seeli¬
sche Verknüpfung des Künstlers mit seinem Werke. Im
„Hungerpastor " kämpft auf dem Hintergründe des Deut¬
schen Bundes der Pfarrer von Erunzenow aus Hunger
nach Licht und Vollendung des Herzens gegen die Verkör¬
perung der Gier nach Macht und niedrigen Lüsten. In die¬
sem Werke sehen wir zum ersten Male alle Farben Raabe¬
schen Humors schillern, hinter denen sich seine eigenen see¬
lischen Kämpfe verbergen . In „Abu Telfan " tritt die feine
ironisierende Art des Dichters noch schärfer hervor . Nach
zehnjähriger Gefangenschaft kehrt der Held des Romanes
aus Albu Telfan , wo er in der Sklaverei bei einem Neger¬
stamm gehalten worden war , in die Heimat zurück, die er
in allen Begriffen der Familie , Ehre , Rache und kleinli¬
chem Untertanengeist verspießert findet . Im „Schiidderump"
endlich zeigt der Dichter die Jdealgestalt eines Mädchens,
das siegreich durch die Niedrigkeiten des Lebens hindurch¬
geht und im Sterben den Sieg der Seele erringt . Das ist
die Trilogie , einmal als Symbol des deutschen Bürgers,
und zum anderen Male der seelische Leidensweg des Dich¬
ters.

Nicht ganz mit Recht ist Raabe häufig als Prophet
bezeichnet worden . Gewiß hat er manchmal einen Blick in
die Zukunft getan . So im „Abu Talfan " : „Eswird ohne
Zweifel einmal eine Zeit gekommen sein, in welcher keine
Residenzen, weder kleine noch große, mehr in unserem Welt¬
all existieren werden ; dann aber haben vielleicht die Ver¬
einigten Staaten von Europa ihre Geschäftsträger . . .
an den Höfen der fürstlichen Herrschaften jenseits des
Ozeans zu erhalten ." Hierin hat der Dichter jedoch wohl
kaum seine eigene Meinung ausgesprochen, noch weniger
etwa Förderungen erhoben . Im Gegenteil hat er alle Fort¬
schritte der Zivilsation mit sehr gemischten Gefühlen be¬
trachtet , da er sie als die Totengräber einer wahren Kultur
ansah. Seine Zukunftsausdrücke sind eher als nüchterne
Folgerungen der Weltgeschehen aufzufassen. Einen wahren
Kulturaufstieg erblickte Raabe in der Wiedererstarkung des
geeinten Deutschtums.

War Raabe auch nicht der gewaltige Baumeister , so
war er doch der stille Weber , der alle Regungen der deut¬
schen Seele zu buntfarbigen Bildern wirkte . Gerade in der
heutigen Zeit deutscher Erniedrigung Qrd Zerrissenheit soll¬
ten uns seine Dichtungen stärken und erfrischen. In dieser
Zeit der Hast und Zerfahrenheit werden uns sein erzie¬
herischer Humor und seine ernsthaften Mahnungen Halt und
Stütze geben. Aber wir müssen uns schon die Ruhe gönnen,
uns in sie zu versenken, denn „liegend ans dem Sofa " ist
den Werken dieses wahrhaft tiefempfindenden Deutschen
nicht Leizukommen.
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Hauptversammlung des Bezirksseuerwehr-
Derbands Nagold

Egenhausen , 7. Sept . Unter dem Vorsitz von Herrn
Bez.-Feuerlöschinsp. Schleiche r-Nagold u. in Anwesenheit
von Herrn Bez.-Feuerlöschinsp. Köbel  e-Altensteig fand am
gestrigen Sonntag im hiesigen Ochsensaal die jährliche
Hauptversammlung des Bezirksfeuerwehr -Verbands Nagold
statt . Von fast sämtlichen Vezirksgemeinden waren die Kom¬
mandanten und Zugführer , von manchen auch noch Feuer¬
wehrleute und Ortsvorsteher vertreten , welche der Vor¬
sitzende alle herzlich begrüßte . Besonders begrüßt wurde
Herr Landrat B a i t i n g.e r-Nagold , welcher in seiner
Ansprache auf die große Bedeutung der Feuerwehrsache
hinwies . Er dankte der Gemeinde Egenhausen für ihre Be¬
reitwilligkeit , diesen Feuerwehrtag zu übernehmen , ebenso
der Feuerwehr , die es sich manchen Schweißtropfen habe
kosten lassen, bis die heutigen Anforderungen alle erfüllt
gewesen seien. Besonderes Lob spendete er der Weckerlinie
Nagold , die tüchtig und schlagfertig, rechtzeitig und entschei¬
dend überall eingreife , wo sie gewünscht werde. Sie bilde das
Rückgrad und den Brennpunkt der ganzen Feuerwehr.
Herzlichen Dank gebühre ihr für alles , was sie schon geleistet
habe. Der Tagung wünschte Herr Landrat einen erfolg¬
reichen und ersprießlichen Verlauf . Der Kommandant der
hiesigen Feuerwehr , Herr Fritz Wolf,  überbrachte der
Versammlung den Willkommgruß der Egenhauser Feuer¬
wehr . Er stellte als Hauptaufgabe des Feuerwehrmannes
treue Pflichterfüllung in den Vordergrund . Erste und letzte
Forderung sei die Pflicht . 2n zweiter Linie komme der Geist
der Kameradschaftlichkeit, der gepflegt werden müsse,
namentlich in einer Zeit bitterster Not , wie wir sie heute
durchleben müssen. Die Feuerwehr dürfe den Kopf nicht
hängen lassen, sondern müsse aushalten , und das könne man
nur bei gutem Willen . Herr Wolf sprach den Dank an die
Gemeinde aus , die trotz der Notzeit die Mittel zur erforder¬
lichen Ausrüstung bereitgestellt habe. Er dankte den Kame¬
raden , Führern und Mannschaften , die in den letzten Wo¬
chen und Monaten Proben ihres Fleißes und der Ausdauer
ableaen mußten , um den Vorschriften des neuen Exerzier¬
reglements gerecht zu werden , damit man im Ernstfall den
Anforderungen gewachsen sei. Der Tagung wünschte der
Kcmmandant einen schönen Verlauf zum Wohl der Ge¬
meinde, der Feuerwehrsache u. des Vaterlandes . Herr Bür-

germstr. Rath begrüßte die Versammlung im Namen der Ge¬
meinde Egenhausen , der es nicht besonders leicht gefallen
sei, diesen Tag in der gegenwärtigen Notzeit zu überneh¬
men. Er gedachte mit herzlichen Worten der früheren Feuer¬
wehrkommandanten , besonders des verstorbenen Herrn
Adam Hammer , der von 1889—1906 an der Spitze der
Feuerwehr stand, ferner des Vizekommandanten Maurer¬
meister Adam Hammer und des letzten Kommandanten,
H. Adlerwirt Hammer , welcher 20 Jahre lang die Feuerwehr
leitete und dankte dem jetzigen Kommandanten , Herrn Fritz
Wolf , den Zugführern und der ganzen Feuerwehr für ihre
Aufopfernde Tätigkeit , besonders auch in den letzten Wochen
und Monaten . Den Ansprachen folgte ein von Herrn Wecker¬
linienführer H e s p e l e r-Nagold gehaltener ausführlicher
und sehr lehrreicher Vortrag über Gasschutz und die neuesten
Gasmasken , der von den Anwesenden mit großer Aufmerk¬
samkeit verfolgt wurde . Allgemeiner Beifall belohnte den
Redner . Es wurde nun beschlossen, in den größeren Ge¬
meinden des Bezirks Gasmaskenkurse abzuhalten , die von
Herrn Hespeler und den beiden Herrn Feuerlöschinspek¬
toren geleitet werden und woran die Kommandanten des
Bezirks teilzunehmen hätten . Ein vielumstrittener Punkt
war die Besprechung über die Einführung des „Einheits-
seuerwehrmannes ", d. h., daß im Bezirksverband sämtliche
Hebungen nach einem einheitlichen Reglement eingeübt
werden. Die Feuerwehr , welcher die Hauptversammlung
zufällt , sollte dann nach diesem Muster eine praktische Probe
vorführen . — Die Abstimmung ergab die Einführung des
„Einheitsseuerwehrmannes ". Zum Schluß folgten der Kas¬
senbericht u. die Wahlen für den Bezirksverband . Nachdem
noch dem Herrn Bezirksfeuerlöschinspektor Schleicher in der
Person des Herrn Feuerwehrhauptmanns Werner -Nagold
ein Schriftführer beigewählt wurde , behielt ersterer den
Posten des Vorsitzenden, den er ursprünglich niederlegsn
wollte . Herr Landrat dankte dem Vorsitzenden für seine
seitherige treue Arbeit zum Segen des Verbandes , und
Herr Schleicher gelobte, auch fernerhin der Feuerwehrsache
die Treue zu halten . Anschließend fand für die auswärtigen
Vertreter der Feuerwehren in sämtlichen Wirtschaften ein
Mittagessen statt , lieber die Mittagsstunden fuhr Auto um
Auto in den Ort und brachte die Feuerwehren der Ve¬
zirksgemeinden und sonstigen Zuschauer mit . Freudig be¬
grüßt wurde die Nagolder Motorspritze, wie auch die Na¬
golder Feuerwehr mit ihrer neuen Musikkapelle in schmucker

Uniform . Zur Verschönerung des Tages trug auch die
Epielberger Musikkapelle bei. Nachdem noch einige Rauch-
schutzvorfllhrungen gemacht waren , begannen um l<2 Uhr
die Schulllbungen der hiesigen Feuerwehr , welchen dann
die Hauptprobe folgte. Mit Hilfe der Nagolder Motorspritze
wurde dem markierten Vrandobjekt zu Leibe gerückt und
die Uebung schneidig ausgeführt . Unter Vorantritt der bei¬
den Musikkapellen folgte noch ein festlicher Umzug durch
den Ort , worauf der gemütliche Teil des Tages folgte.
Trotz des Regenwetters kann der Bezirksverband Nagold
und die Feuerwehr Egenhausen auf eine gut gelungene
Hauptversammlung zurllckblicken.

Ziehungsverlegung ! Die Ziehung der Württ . Schwarz¬
wald -Geldlotterie findet garantiert unwiderruflich am 31.
Oktober 1931 statt . Lose sind noch zu haben bei E . W. Zaiser-
Nagold.

Enzklösterle, 7. Sept . Letzte Woche konnte die hochbe¬
tagte , noch rüstige, überall bekannte und geschätzte Küfers¬
witwe Agate Sackmann  ihren 80. Geburtstag feiern.
Alle ihre sechs Kinder mit Enkeln und Urenkeln kamen,
teils vom Ausland , zusammen, um dem Geburtstagskind
ihre Glückwünsche zu übermitteln.

Neuenbürg , 7. Sept . Unfall . Noch gut abgelausen ist
in der Nacht von Freitag auf Samstag kurz nach 12 Uhr
ein Motorradunsall in der Bahnhofstraße hier . Ein Motor¬
radfahrer von Obernhausen fuhr , vom Bahnhof kommend,
in mäßigem Tempo talaufwärts . Beim Krebs 'schen Hause
erblickte er im letzten Augenblick aus etwa 2 Meter Ent¬
fernung die unbeleuchteten Stamm -Enden eines ihm vor¬
ausfahrenden Langholzfuhrwerks . Geistesgegenwärtig riß
er das Steuer nach links , kam aber dadurch aus den' Geh¬
weg und dort zu Fall , glücklicherweise ohne ernsten Schaden
zu nehmen. Das Motorrad war teilweile demoliert . Immer
wieder kommen durch derart bodenlos leichtsinnige Fuhr¬
leute andere Wegebenützer in Gefahr und es kann nicht
eindringlich genug und immer wieder gesagt werden, daß
beladene Langholzwagen auch am Hinteren Ende zu kenn¬
zeichnen und bei Nacht zu beleuchten sind. Ihr Fuhrleute,
ein einziger Unfall , den ihr verschuldet, kann euch zeit¬
lebens zu einem armen Mann machen.
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Lokaler Sport
Handball

T.V. Nagold 2. — T.V. Ebhausen2. 3:Ü.
Obigem Spiel sollte das der beiden 1. Mannschaften ge¬

nannter Vereine vorausgehen , welches aber infolge eines Miß¬
verständnisses nicht ausgetragen werden konnte. Die beiden
zweiten Mannschaften lieferten ein den schlechten Bodenver¬
hältnissen angepaßtes Spiel , wobei Nagold in der ersten wie
auch der zweiten Halbzeit dem Gegner technisch etwas überlegen
war . Der Schiedsrichter , ein Turnfreund aus Altensteig , war
dem Spiel ein unparteiischer Leiter.

21. Deutscher Turntag in Berlin.
Das Turnerparlament der Deutschen Turnerschaft trat am

Samstag , den 29. August, in der großen Turnhalle des Sport¬
forums in Berlin zu einer „Nottagung " zusammen. Der Turn¬
tag war von dem Gedanken beseelt, daß die gegenwärtige Not¬
lage , die auf unserem Volke lastet , nickst auch auf die Leibes¬
übung treibenden Verbände im Interesse der Volksgesundheit
übergreifen dürfe , um unser Volk vor schweren Schäden zu
bewahren . Der Hauptausschuß nahm u. a. Stellung znr Be¬
teiligung an den im nächsten Jahre in Los Angeles stattfinden¬
den olympischen Spielen und vertrat die Ansicht, daß die Ent¬
sendung einer Mannschaft z. Zt . nicht tragbar sei, wenn nicht
die Reichsregierung aus allgemein politischen Gründen eine
Beteiligung befürworten würde . Aus der Tagung des Deutschen
Turntags unter Leitung des 1. Vorsitzenden Dr . Dominikus sind
als wesentliche Punkte hervorzuheben je ein Vortrag von Dr.
Thiemer -Dresden über „Die Auslandsarbeit der Deutschen Tur¬
nerschaft" und von Dr . Eeßler -München über „Die vaterländi¬
schen Aufgaben der D. T . in unserer Zeit ". Die kritikhafte
Stellungnahme von Kardinal Faulhaber -München , wie auch der
8 bayerischen Bischöfe zum Frauenturnen fand vorläufig in
einer bedeutsamen Kundgebung des Deutschen Turntages ihre
Beantwortung . Das Deutsche Turnfest 1933 in Stutt¬
gart  stand mit im Vordergrund der weiteren Beratungen.
Erwähnenswert ist hierbei , daß der amerikanische Turnerbund
eine starke Beteiligung in Aussicht stellt . Besonders wichtig ist
die Eingliederung des Presse- und des Jugendausschusses in den
Turnaüsschuß der D. T . Die Wahlen ergaben die Wiederwahl von
Dr . Neuendorff -Berlin zum 2. Vorsitzenden und Jugendwart,
Steding -Bremen zum Oberturnwart , Schneider -Leipzig zum
Männerturnwart , Braungardt -Oldenburg zum Spielwart und
Wiedemann -Berlin zum Pressewart . Von einem warm gehalte¬
nen Telegramm des Reichspräsidenten v. Hindenburg nahm der
Deutsche Turntag mit Begeisterung Kenntnis . In nichtöffentlicher
Sitzung wurde der Haushaltsplan für 1932 und 1933 beraten
und die reine Kopfsteuer zur D. T . auf 60 Pfg . und auf 10 Pfg.
für die Eoetz-Stistung für alle Mitglieder über 14 Jahre fest¬
gesetzt. Zu Beisitzern in den Hauptausschuß wurde u. a . Dr.
Obermeyer -Stuttgart gewählt . Dr . Dominikus konnte mit Freu¬
den den sachlichen Erfolg der Tagung feststellen und den 21.
Deutschen Turntag mit einem „Gut Heil " auf Volk und Vater¬
land schließen. Sch.

Fußball.
Haiterbach1. — SV. Nagold 1. 1.3 (v:2).

Unter äußerst ungünstiger Witterung und schlechtesten Platz¬
verhältnissen wurde obiges Verbandsspiel ausgetragen . Ein
ansprechendes Spiel konnte sich unter diesen Umständen nie
entwickeln. Nagolds Mannschaft konnte sich wieder nicht fin¬
den. Erst gegen Schluß wurde es besser. Haiterbach , mit seinen
Platzverhältnissen verwachsen, kämpfte mit aller Energie . — In
der ersten Spielhälfte spielte Nagold mit dem Wind als Bun¬
desgenossen vollständig überlegen . Erst später gelang es dem in
den Sturm gegangenen rechten Verteidiger Nagold durch schönen
Schuß in Führung zu bringen . Vor der Pause erhöhte der
Halbrechte auf 0 :2. Nach Seitenwechsel kam Haiterbach einige¬
mal gefährlich in Tornähe . Aus einem Strafstoß erzielte Haiter¬
bach das Ehrentor . Kurz vor Schluß schoß der auf Rechtsaußen
gegangene Mittelstürmer nach schnellem Flankenlauf das schönste
Tor des Tages . Schi.

Haiterbach Jugend Nagold Jugend 1:0.
Wildberg2. — Hochdorf1. 3:0.

Man war nicht darauf gefaßt , daß obiges Spiel für Wildbergs
2. Mannschaft so siegreich endigte . Der Spielplatz war durch das

Regenwetter sehr naß und wurde das Spiel so von Anfang
an bis Ende beeinträchtigt . Im übrigen wurde teilweise recht
nervös gespielt und dürste dies wohl in der Führung des
Schiedsrichter liegen , es wurde viel gepfiffen und wäre ihm
auch sehr zu empfehlen , in Zukunft energischer gegen die Spieler
aufzutreten.

Wildberg 1. - Haiterbach1. 13:0.
Das nachfolgende Spiel dieser beiden Mannschaften zeigte

Fleiß , Energie und vor allein kameradschaftliches und turne¬
risches Benehmen . Es wurde flott und verteilend gespielt , so
daß die Zuschauer recht befriedigt nach Hause gehen konnten.
Man war erstaunt über die Leistungen - er beiden Seiten . Hai-
terbachs Torwart hätte dann und wann einige Tore vermeiden
können, ihre Mannschaft war trotz der Niederlage nicht zu
entmutigen , sondern sie zeigte bis zum Schluß recht guten Hu¬
mor . Schiedsrichter Barth aus Nagold , wieder wie immer ein
bewährter , nüchterner Spielleiter , verhals dem ganzen Spiel
zu einem befriedigenden Verlauf.

Süddeutsche Berbanösfpiek
Gruppe Baden:

Karlsruher FD .—Phö »?" Ka'"srnhe 1 :1
SpVgg . Schramberg —FC . Villingeu 1 :3
FV . Rastatt —FC . Mühlburg 0 :1
FC . Rheinfelden—VfB. Karlsruhe 0 :1
SC Freiburg —Freiburger FC . 3 :3

Gruppe Württemberg:
VfR. Heilbronn —SpV . Feuerbach 0 :5
VfB. Stuttgart —1. FC . Pforzheim 5 :2
Sportfreunde Eßlingen—Stuttgarter KickerS3 :3
FB . Zuffenhausen—Union Böckingen 2 :3
FC . Birkenfeld—Germania Brötzingen 1 :2

Grnppr Südbaycrn:
Jahn Regensburg —SSV . Ulm 3 :0>
Wacker München—Bayern München 2 :3
DSV München—Teutonia München 0 :2
VfB. Ingolstadt - 1860 München 3 :2
Schwaben Augsburg —FC. Straubing 2 :2

Gruppe Nordbaycrn:
ASD . Nürnberg —Würzburger Kickers 4 :2
VfR. Fürth —Bayern Hof 4 :3
FV . Würzburg —SpVgg . Fürth 0 :3
FC . Bayreuth —1. FC . Nürnberg 3 :2
SpVgg Weiden—FC . Schweinfurt 1 :1

Gruppe Rhein : Phönix Ludwigshafen—SpVgg . Sandhofen
2 :0 ; Amicitia Viernheim—SpDg . Mundenheim 4:0 ; SV . Wald-
Hof—FGes. Kirchheim 3 :0 ; FC . 08 Mannheim —VfL- Neckarau
0 :2 ; FB . Sandhaufen —VfR. Mannheim 2:5.

Gruppe Main : Rot -Weiß Frankfurt —FSV . Frankfurt 3 :1;
Eintracht Frankfurt —Germania Bieber 6 :1; SpVg . Griesheim
gegen Germ . 94 Frankfurt 2 :0 ; FSV . Heusenstamm—FC . 93
Hanau 0 :0 ; Union Niederrad —VfL. Neu Isenburg 2:2.

Gruppe Hessen: Bikt. Urberach—FVgg . 06 Kastel 2 :2 ; FC.
Langen—Olympia Lorsen 3 :0 ; FSV . Mainz —SB . 98 Darm¬
stadt 5 :2; Alemannia Worms—SV . Wiesbaden 1:4; Vikt. Wall-
dorf—Wormatia Worms 0 :4.

Gruppe Saar : FV. Saa >«brücken—VfR. Pirmasens 3:0; FK.
Pirmasens —Saar Saarbrücken 3 :2 ; SpV . 05 Saarbrücken ge¬
gen Sportfreunde Saarbrücken 4 :3 ; FC . Kaiserslautern —West¬
mark Trierh6c2 ; Borussia Neunkirchen—FC . Idar 2:1.

Kreisliga.
Kreis Schwarzwald : FC . Furtwangen —VfR. Schwenningen

1:4 ; Loßbnrg—SC . Schwenningen 0:0 ; Spaichingen —Trossingen
1:5 ; Mönchweiler—Gütenbach 6:0.

Kreis Enz-Neckar: Dillweißenstcin—BSC . Pforzheim 4:0 ; VfR.
Pforzheim—Mühlacker 2 :2 : SC . Pforzheim —Huchenfeld 1:0;

Ersingen —Dietlingen ausgef . ; Niefern—Enzberg 8 :2 ; Calw ge¬
gen Eutingen 3 :2.

Kreis Mittclbaden : Grötzingen—Berghausen 2:1 ; Durlach gegen
Südstern 3 :2 ; Daxlanden —Frankonia 0 :1 ; Karlsdorf —Bvettcn
2 :2 ; Weingarten —Rüppur 2 :2; Beiertheim—Knielingen 7:0

Kreis Hegau : Singen —Waldshut 7:1 ; Wollmatingen—
Konstanz 4 :1 ; Radolfzell—Meßkirch 4:0 ; Tiengen—FC . : . r .i-
stanz ausg . ; Tuttlingen —Gottmadingen 2 :1.'

Aederraschungen im Fußball
Nur Feuerbach noch ohne Punktverlust.

Unter den 39 Begegnungen der süddeutschen Fußballmeister¬
schaft fanden am Sonntag schon einige mit einem gewissen Vvr-
entscheidenden Charakter statt . Nicht überall konnten sich aller¬
dings die Spitzenführer der Tabellen behaupten. In Baden
erlitt der KFV. im Lokalderby gegen Phönix den ersten Puukt-
oerlnst. Er rangiert aber weiterhin bei den noch ungeschlagenen
Vereinen, denn die Begegnung hinter der Telegrasenkaserne en¬
dete mit 1 :1 unentschieden. Phönix stellte sich' aus die TakW
ein, ein möglichst günstiges Resultat zu erzielen und ließ beS
verstärkter Verteidigung dem Gegner im Felde die Ueberlegew-
heit. Auf billige Art und Weise kam der KFV. zum Führnngsi-
treffer, als ein von Witt abgesprungener Ball durch Link ein¬
gedrückt wurde. Nach Halbzeit glückte Phönix bei einem Durch¬
bruch der Ausgleich. Sonst gab es in Baden ziemlich erwartete
Ergebnisse, auch die Freiburger Großvereine trennten sich mrt
einem Unentschieden, während der Neuling Mühlburg über den
FD . Rastatt aus dessen Platz überraschend zu einem zweiten,SMkam.

In Württemberg  blieb die Lage beim alten . Feuerbach
setzte seinen Siegeszug fort und der VfB. Stuttgart wechselte:
durch einen überzeugenden 5 :2-Sieg über Pforzheim mit die¬
sem Verein den Platz . Ueberraschend kam der neuerliche Pünkt-
verlnst der Stuttgarter Kickers in Eßlingen, wo der zweite
Neuling der Gruppe sich mit einem Unentschiedengut behauptete.

In den übrigen Gruppen gab es wiederum einige unerwartete.
Siege . In Nordbayern verloren die beiden Tabellenführer , der
FC . Nürnberg und die Würzburger Kickers mußten die erste
Niederlage einstecken und dadurch die Führung mit der Spielver¬
einigung teilen. In der Gruppe Südbayern mußte sich der SSV-
Ulm eine neuerliche Niederlage gefallen lassen und sich' damit
weiterhin vor Straubing mit dem vorletzten Tabellenplatz be¬
gnügen Von den Münchner Großvereinen erlitten die favorisier¬
ten 1860er in Ingolstadt eine empfindliche Niederlage. Da
Bayern München gleichzeitig auch den dritten ungeschlagenen
Verein, Wacker, knapp besiegte, führen die Bayern nun allein'
die Tabelle an . In der Gruppe Main liegt Eintracht Frankfurt
allein an der Spitze, sein ernsthaftester Mitbewerber . Kickers
Offenbach, war spielfrei. In Hessen führt Mainz 05 vor dem
Neuling Kastel. Die Gruppe Rhein wird von Waldhof und VfL.
Neckarau mit je 9 :1 Punkten vor Mannheim 08 angeführt.
Völlig verwickelt ist noch die Lage an der Saar , doch konnte der
FK. Pirmasens zu den führenden Saarbrückener Vereinen aus¬rücken.

Ein neuer deutscher LelchtathletWeg
Deutschland schlägt Frankreich im Ländcrkampf.

Der sechste Leichtathletikländerkampf zwischen Frankreich und
Deutschland, der am Sonntag in Paris , ausgetrageü wurde, hatte
seine große Anziehungskraft in der französischen Hauptstadt nicht
verfehlt. Auch das Wetter war ' der Veranstaltung freundlich ge¬
sinnt, denn nach Regenschauern .am Vormittag schien in den?
Nack Mittagsstunden die Sonne.

Vor etwa 25000 Zuschauern siegte Deutschland im Gesamter«»
gebnis mir 89 Punkten gegen Frankreich mit 62 Punkten.

Ergebnisse.
1N4 Meter : 1. Ionath -D . 10,8; 2. Körnig^ ) ; Z. Sureaub -F;

4. Imbert -F . 89« Meter : 1. KellerH . 1:55,6; 2. Dr . Peltzer-Dp
3. ^.anz-D : 4. Ckiaravalle-F . 1500 Meter : 1. Ladonmegne-A
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'4:00,6 : 2. Wichmann-D ; 3. Schilgcn-D ; 4 . Nvrmand -F . 8009
Meter : 1. Nochard-F 15:03,6; 2. Schaumbirrg-D ; 3. Spriug -D;
'4. Labutte -F . 260 Meter : 1. KörnigÄ , 21,6; 2. Geerling-D ; 3.
Sureaiid -F ; 4. Beigbedcr-F . 400 Meter : 1. Mehner-D 49,8;
2 . Nöller -D : 3. Levier-F ; 4. Dncvs-F . 110 Meter Hürden:
1. Boschchnik 15 Sek.; 2. Max Robert -F : ,3. Adclheim-F ; 4.
Welscher-D . Kugelstoßen: 1. Sievert -D 14,83; 2. Dnyvilr -F ; 3.
.Sckneider-D ; 4. Nocl-F . Diskuswersen: 1. Sichert 45,98; -2.
Winter -F , 3. Hoffmeister-D ; 4. Nocl-F . Speerwerfen : 1. Mä --
scr-D 62,19; 2. Weimann-D ; 3. Gaßner -F ; 4, Angclo-F . Hoch-
fprnnz - 1. Philippon -F 1,85; 2, Köppkc-D ; 3. Vvrnhöfft -D;
4, Pcirier -F . Wcitsprung : 1. Köchermann-D 7,43; 2. Paul -F;
3, ?Rölle-D ; 4. Chevalicr-F . Stabhochsprung : 1. Ramadier 3,85;
2. Reeg-D ; 3, ViuvuZky-F ; 4. Müll/r -D . 4mal 100 Meter : 1.
D'eutslkland (Körnig-Gecrling-Bvrchmayer-Jvnath ) 41,4 Sek , 2.
Fraukreick. 4mal 400 Meter : 1. Deutschland (Bcramann -Nöller-
Borchmeyer.-Aetzner) 3 :21,8; 2, Frankreich.

PWlla bleibt Europameister
Tro !; des ReKms hatten sich am Freitag abend bei den Ham¬

burger Boxkämpfen fast 25 000 Zuschauer eingesunken. Im Ein¬
leitungskampf erzielte der Bochumer Ncusel gegen der: Franzosen
Griselle einen verdienten Punktsieg. Der Kampf um die Enropa-
meisterschait im Halbschwergewichtzwischen dem Titelträger Pi-
stulla und seinem Herausforderer Heuser-Bonn verlief ziemlich
eintvmg und endete nach 15 Runden unentschieden, so daß Pistulla
im Besitze seines Meistertitels bleibt. Erfolgreicher schnitt der
deutsche Fliegengewichtsmeister Mehner -Köln ab, der sich mit
einem Punktsieg gegen Pfitzner-Berlin auch noch die deutsche
Bantamgewichtsmeisterschaftholte.

SB München Süddeutscher WüfferLaLmeffter 1931
Die süddeutsche Wasserballmeisterschaft wurde durch den Ver¬

zicht von Jungdeutschland auf die weitere Teilnahme nunmehr
zugunsten des Titelverteidigers , SV . München 99, entschieden.
Die Münchener, die im Vorspiel Jungdentschlaud mit 7 :5 geschla¬
gen hatten, bestreiten als Meister die Endspiele um die Deutsche
Wasscrballmeisterschaft. Als zweiter Vertreter von Süddentschland
in den Endspielen tritt Bayern 07 Nürnberg an die Stelle der
Darmstädtcr.

Herbstregatta Ser württ. Rndervereine
In Nürtingen wurde anläßlich des 10jährigen Bestehens des

RC . Nürtingen die 6. Herbstr-gatta des Bundes württ . Rnder¬
vereine zur Durchführung gebracht. Besuch und Besetzung waren
trotz der schlechten Witterung gut . Das schärfste Rennen gab es
im Bundesachter. Im Endkampf lagen Stuttgarter Nndergcsell-
sclaft und Ulmer RC . Donau Bord an Bord und erst ein aus-
gezeiebueler Endspurt brachte die Stuttgarter RGes. mit dreivier¬
tel Länge.: in Führung . Dis Zeit des Siegers betrug 3 :01,8
(1200 Meter ), während der Ulmer RC . 3 :04 benötigte.

Verpfuschte Kunstflugmelsterschaften
Die auf denk Berliner Zentralflughasen durchgeführten Deut¬

schen Kunstflugmeisterschaften standen unter einem ungünstigen
Stern . Der Besuch war sehr schwach und der Verlauf der Wett¬
bewerbe wurde von Protesten fast aller Teilnehmer ungünstig
beeinflußt. Zum Schluß war es dem Schiedsgericht nicht einmal
möglich, den neuen Kunstslugmeister zu verkündigen, da sich mit
den Vorgängen noch der Deutsche Lustrat zu beschäftigen haben
wird.
. Der Titelverteidiger Gerhard Fieseler-Kassel und Dr . Gull¬

mann -LeiPzig wurden wegen nicht ordnungsmäßiger A-wi.Uung
ihres Programmes nicht gewertet. Im Pflichtprogramm schnitt
bann Achgelis-Bremen mit 140 P . am besten ab. Nach ihm
folgten Graf Schaumburg mit 137 P ., Liesel Bach-Köln mit
135 P . und Vera von Bissing-Kassel mit 131 P.

Im Kürpriggramm erhielt Graf Schaumbnrg 500 P . und der
glänzend geflogene Achgc.'is wurde nur mit 484 Punkten be¬
wertet . Bra von Bissing erzielte 323 P . ; dagegen durfte Liesel
Bach nicht starten, da die Luftpolizei die Durchführung ihres
schwierigen Programms untersagte . In beiden Fällen wurde
von den Bewerbern Protest eingelegt. Voraussichtlich wird der
Deutsche Luftrat Gerd Achgiles und Liesl Vach als neue deutsche
Kuusts.ugmeister ernennen.

Turner-Handbsll
Schwäbische Meisterklassc.

TGem Trossingen—TV . Schrambcrg 3 :3
'TV . Aixheim—TGem . Schwenningen 1:2
TBd . Tailfingen —TGem . Schura 2 :1
TDd . Geislingen —TBd . Göppingen 10:5
AB Holzheim—TB . Schnaitheim 3 :5

.' T ->. Cannstatt —Eßlinger TuSpV . 4 :3
TBd Stuttgart —TGes. Stuttgart 2 :2
MTV . Oehringen —TB . Sontheim 3 :6

Letzte Nachrichten
Die Rückfahrt des „Graf Zeppelin".

An Bord des „Graf Zeppelin", 6. Sept . Das Vlitz-
feuer vom Kap Finisterre wurde gegen 21 Uhr (MEZ .)
voraus gesichtet . Aufgrund eines Berichtes der Seewarte
Hamburg änderte das Luftschiff seinen ursprünglichen Kurs
aus die afrikanische Küste und nahm Kurs aus die Kap
Berdischen Inseln , um mit günstigen Südwinden die Vor¬
derseite des Azorentiefs zu erreichen , das bereits in rascher
Fahrt überholt wurde . Einige Dampfer gaben , vor allem
der Dampfer „Caparcona " , der von der Seewarte entspre¬
chend ausgerüstet worden war , uns wertvolle Wetter - und
Böenwindmeldungen.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin" hat nach Uebers-Hreiinng des
Aeouators seine Geschwindigkeit von anfangs 80 Küoms ê" auf
100 Kilometer in der Stunde erdöhen können Die Linkunit m
Fr ' drichsbafen ist für Montag nstüag an»??-' --*

Eine Million Menschen Opfer der Ueberschwemmung in
China.

Peking, 7. Sept . Eine Million Menschen sind am Süd¬
ufer des Gelben Flussesin Nord -Honan infolge der lleber-
schwemmung des Gelben Flusses ums Leben gekommen,
wenn die Schätzung der Kuomin -Nachrichtenagentur zu-
trifft . Obwohl keine zuverslässigen Grundlagen für die
Schätzung der Verluste an Menschenleben vorliegen , sind
doch ' die augenblicklichen Ueberschwemmungen wohl die
Schlimmsten in der Geschichte Chinas und die von der Agen¬
tur angeführten Ziffern liegen daher im Bereiche der Mög¬
lichkeit.
Unfall beim Mailänder Autorennen. — 2 Tote, 14 Verletzte

Mailand , 6. Sept . Bei dem hier abgehaltenen großen
internationalen Autorennen geriet ein Alfa Romeo -Wagen

aus der Bahn , rannte gegen die Brüstung und stürzte in
die Zuschauermenge . Der Wagenführer blieb unverletzt-
von den Zuschauern wurden zwei getötet und 14 verletzt . '

Poincare schwer krank.
Genf , 0. Sept . Auf der französischen Delegation lag

Sonntag abend die Meldung vor , daß der Gesundheitszu¬
stand des auf seinem Landgut in Champiguy weilenden
Poincare sich sehr verschlechtert hat . Nach einem Berichte
der Gattin des früheren Ministerpräsidenten ist mit dem
Schlimmsten zu rechnen.

Blutige Kämpfe in Chile.
New Sjork, 6. Sept . Nach einer Meldung der Associated

Preß aus Santiago de Chile kam es am Samstag und
Sonntag zwischen Regierungstruppen und Aufständischen
in der Hafenstadt Talcahuano (Provinz Concepcion ) zu
blutigen Kämpfen . Die Zahl der Toten soll etwa 1009 be¬
tragen.

Abbau bei den preußischen höheren Lchuleri
Berlin . 7. Sept . In den kommenden Notmaßnahmsn

der preußischen Regierung ist, wie verlautet , vorgesehen,
daß die bisherige Zahl der Unterrichtsstunden der Schüler
um zwei verwundert werde . Dadurch werden annähernd
2000 Lehrkräfte frei . Außerdem soll die Pflichtstundenzahl
der Lehrer von 25 aus 26 erhöht werden . Durch diese Maß¬
nahme werden weitere 500 , also im ganzen 2500 Lehrkräfte
frei . Hieraus ergibt sich, daß nicht nur samtig Studien-
assessoren, sondern darüber ymaus über 1003 festangestellte
Stuoicnräte frei werden . Für Berlin würden sich diese
anoeführten Notmaßnahmen etwa so auswirken , daß sämt¬
liche 245 männlichen und 95 weiblichen Studienassessoren
im Herbst abgebaut werden.

Schober verkeidigl sich
Wien , 6. Sept . Vizekanzler Dr . Schober  sagt in einer

Erklärung , daß der Plan der Zollunion vom Ministerrat
der Kabinetts Ender , einstimmig gutgeheißen worden sei.
(Das Kabinett Ender mußte bekanntlich auf französischen
Druck .zurücktreten .)

Saalschlacht zwischen Nationalsozialisten und Anders¬
denkenden.

St . Georgen» 6. Sept . In einer gestern abend im
„Deutschen Haus " abgehaltenen nationalsozialistischen Ver¬
sammlung kam es während der Rede des Nationalsozialist.
Abg . R u p p-Karlsruhe zu einer schweren Schlägerei zwi¬
schen Nationalsozialisten und Anhängern der KPD . und
SPD ., als der Saalschutz einen der Zwischenrufer , den 30
Jahre alten Ludwig Müller , aus der Versammlung hin¬
ausbefördern wollte . In der sich entwickelnden Saachschlacht
wurde der Zwischenrufer lebensgefährlich verletzt . 20 andere
Versammlungsteilnehmer erlitten leichtere Verletzungen;
einige mußten das Krankenhaus aufsuchen.

Gestorben: Karl Gramer, Bauer, 64 I ., Bildechingen.  —
Eva Finkbeiner geb. Knölter , 64 I ., Friedrichs¬
tal. — Gemeindeschwester Elsbelh Walter , 72 I .,
Herrenberg. — Michael Noll , Landwirt , 58 I .,
Hirrlingen.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten
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Amtliche Bekanntmachung
Aeberlastung von Lastkraftwagen

Wie in letzter Zeit beobachtet worden ist, werden
Lastkraftwagen und ihre Anhänger sehr häufig und
von manchen Kraftfahrzeugbesitzern fast regelmäßig der¬
art überladen , daß die in den W 3 und 32 der Kraft¬
fahrzeugverordnung festgelegten höchstzulässigenGesamt¬
gewichte erheblich überschritten werden.

Nachdem die Gewichtsgrenzen für Lastkraftwagen
und deren Anhänger erst voriges Jahr mit Rücksicht
auf die Belange der Fahrzeugbesitzer heraufgedrückt und
auf das für die Wegeunterhalter gerade noch erträg¬
liche Maß festgesetzt worden sind, kann auf die strenge
Einhaltung der angeführten Gesetzesvorschristen nicht
mehr verzichtet werden.

Ich weise darauf hin, daß die Führer beladener
Lastkraftwagen nach Z 35a a. a. O . verpflichtet sind,
auf Verlangen der Polizeideamten das Fahrzeug auf
die nächste Waage zu fahren und wägen zu lassen,
und daß sie dezw. die Fahrzeughalter falls ein Ueber-
gewicht festgestellt wird , die Waaggebühr zu bezahlen
haben , unter Umständen einen Teil der Ladung ent¬
fernen müssen und außerdem mit einer Polizeistrafe
belegt werden.

Die Polizeivollzügsbeamten sind verpflichtet, die
Einhaltung dieser Vorschriften streng zu überwachen.
Die Anordnung allgemeiner Gewichtskontrollen bleibt
Vorbehalten . 545

Nagold , den 4. September 193l.
Oberamt: Baitinge r.

Zum 100. Geburtstag

Wilhelm Raabe's:
Die Chronik der Sperlingsgaffe

neue Jubiläums - Ausgabe mit.
farbigen Vollbildern . . . nur ^ 2.85

Abu Telfan . -46 5.—
Der Schiidderump . 5.—
Deutsche Not und Deutsches Ringen

(Auswahl aus seinen Schriften
für die Jugend ) . ftl 1.—

Unseres Herrgotts Kanzlei . ^ 6 —
Else von der Tanne . 1.25

vorrätig bei

G. W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

Bekanntmachung
Die Gebäudesteuerveranlagung auf I . Januar

1931 ist abgeschlossen. Das Ergebnis liegt

vom 8. bis 22 . September 1931
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus auf.

Einsprüche können vom 8. September bis 7. Oktober
193l geltend gemacht werden . 544

Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus er¬
sichtlich.

Nagold , den 5. September I93l.
Bürgermeisteramt: Maier.

! AnTageszeiiWeu!
; führe ich im Einzelveckauf!
- Stuttgarter Neues Tagblatt :
- Württemberger Zeitung :
: Schwäbischer Merkur .
f Schwäbische Tagwacht :
) Süddeutsche Arbeiterzeitung )
t Süddeutsche Zeitung f
i N . S . Kurier i
j Völkischer Beobachter (Reichsausgabe) j
j ' Die Brenneflel, Illustrierter Beobachter j
j Münchner Neueste Nachrichten j
: Ludendorff's Dolkswarte j
: Kölnische Zeitung j
- Karlsruher Tagblatt :
- Frankfurter Zeitung (Reichsausgabe) -
: 8 Uhr Abendblatt k
: Berliner Nachtausgabe :
1 Tägliche Rundschau :
t Der Stahlhelm )

; V . HV . 2 4 I 8 L « j
j Vucttttftncttung , IdiLgsolcl j

Verwertung dlenrniinger
Osnn statt , kraust». 124. Delek. 520 24
LrsntztsU« »ns all «» 811«««» Vags » .

Nur junges , fettes

Hammel-
fleisch

fortwährend zu haben bei
Metzger Müller.

Sonderverkauf eines größ.
PostensGteich .- n . Dreh-
strom — Motoren in
gutem Zustande  mit
Garantie In Fabrikate zu
selten günstigen Preisen
abzugeben. „Sümag"

Frankfurt am Main
Friedbergerlandstraße 98.

Lassen Sie sich bitte
die 548

Apselfchäl-
mafchinen

im Stahlwarenhaus

ü. Lsmler, üisgolü
ohne Verpflichtung

vorführen.

Oie neue

kür 60  xH
vorrätig bei

o . w . 2a !ssr
blasolck.

Morgen
Dienstag
-/ft Uhr

Probe Kirche
Hochz.Beutler.
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Ucn BeBm der Wmrtsmsse
zur gefl. Beachtung , daß 54T

ck ' " V. AM
der Branche zu äußersten Preisen in bekannt
guter Qualität gi liefert werden können von

Oll » LAppIvr , SoliM?8I3IMMII, SksgaLü
Fb// . tbssk/eH/P? / /sns /

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte.

Spranzband -«
Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen . Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeug¬
nisse — auch Heilerfolge. Aerztlich begutachtet.

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende - (auch
für Frauen und Kinder ) wieder mit Mustern kostenlos

zu sprechen
am Mittwoch , 9. September

in Altensteig im Gasthof grüner Baum von 8—I I Uhr
in Nagold im Hotel Post von ftft2 —V°2 Uhr

Dankschreiben. Ich trage schon jahrelang Ihr Spranz¬
band zu meiner vollen Zufriedenheit und empfehle es ;e-
dem Bruchleidenden als eine Wohltat . 543

BäckermeisterAnton Fritz , Fischbach am Bodensee.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)

VelksgMLälWlM Mostiidekte
machen Ihr Heim zu einer Stätte der Kultur.
Ab jetzt beginnt der neue Jahrgang ; rnonat-
lich nur Hik 2.40 . Heft 1 gerne zur Ansicht

von der Buchhandlung Zaiser,  Nagold.
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Aus aller Welt
Tunnel durch den Montblanc?

Aus dem internationalen Kongreß für Autostraßen in Genf
rcqte der Genfer Staatsanwalt Bron den Bau eines Tunnels
durch das Montblanc - Massiv  an . Der Tunnel soll etwa
13 Kilometer lang werden , auf der französischen Seite in 1100 Meter
Höhe eintreten und aus iialienscher Seite bei 1250 Meter Höhe aus¬
treten . Den Bau bezeichnte Bron als sehr leicht, >da es sich nur
darum handle , den geschlossenen Granit des Montblanc zu durch¬
bohren , und man an keiner Stelle mit unterirdischen Wasserläufen
zu rechnen habe . Eine Reihe belgischer , französischer und holländi¬
scher Vertreter erläutert « die Bedeutung verschiedener Baupläne
für kürzere Autostraßen im Küstengebiet des Kanals und in Süd¬
frankreich , die in Zukunft durch ein gemeinsames Netz verbunden
werden könnten.

Errichtung einer Funkstation auf dem Montblanc . Eine
aus vier französischen Bergführern bestehende Expedition
ist aus Chamonix aufgebrochen , um auf dem Gipset E
Montblanc in 4810 Meter Höhe eine Funkfende - und Auf¬
nahmestation zu errichten , die über den Lyoner Sender ar¬
beitet . Bei gutem Wetter soll am 12. September Mischen
12.30 und 13.20 Uhr der erste Funkversuch vom Montblanc
angestellt werden.

Erzherzog Leopold Salvator -s. In einem Sanatorium
in Wien ist am Freitag Erzherzog Leopold Sal¬
vator,  früher Generalinspektor der Artillerie , nach schwe¬
rer Krankheit im Alter von 68 Jahren gestorben . Nach der
Revolution lebte er eine Zeitlang in Barcelona , kehrte aber
nach Wien zurück, um sein Schloß zu verkaufen . Aus die
Versicherung , sich nicht politisch zu betätigen , wurde ihm
der Aufenthalt in Wien gestattet , wo er nun völlig zurück¬
gezogen lebte . Einer seiner Söhne , Erzherzog Anton , hat
sich vor einigen Wochen mit der rumänischen Prinzessin
Ileana verlobt.

Der 38. Deutsche Philologenkay wurde im Hinblick auf
die schwierige Wirtschaftslage der Gegenwart auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben , er soll aber jedenfalls in Trier ab¬
gehalten werden.

Was hat der Weltkrieg gekostet ? Ein Amerikaner , Dr.
Lewis L . Lorwin vom Wirtschaftsinstitut der Vrookings
Institution in Washington , hat dem internationalen sozial¬
ökonomischen Kongreß in Amsterdam eine Statistik über die
Kosten des Weltkriegs vorgelegt . Danach betragen die sämt¬
lichen Kosten des Weltkriegs und die durch ihn verursachten
Schäden die ungeheuerliche Summe von 400 Milliarden
Dollars gleich 1680 Milliarden Mark . Bisher war die nach¬
stehende Statistik der Kriegskosten (ohne die Schäden ) be¬
kannt geworden : Deutschland 165, Oesterreich -Ungarn 55,
Frankreich 128, England 176 Milliarden Mark . Das wären
allein für die vier Hauptkriegführenden (ohne Rußland,
Italien und die Vereinigten Staaten ) 524 Milliarden Mark.

Hilfsbereitschaft Dr . Eckeners . Das . Westfälische Tage¬
blatt " in Hagen berichtet : Ein schöner Zug von der Hilfs¬
bereitschaft Dr . Eckeners  wird jetzt bekannt , (kr Süd¬
amerika lebt ein früherer Hagener , der durch einen An¬
glücksfall m schwere Bedrängnis geraten und nicht mehr
in der Lage ist, im fremden Lande ausreichend für seinen
Lebensunterhalt zu sorgen . So strebte er danach , wieder in
seine Heimat zurückzukehren . Aber es fehlten ihm dazu die
notwendigen Geldmittel . 3n dieser Aok wandte sich seine
Mutter an Dr . Eckener . Sie hatte gehört , baß der . Zeppe¬
lin " eine Fahrt nach Südamerika mache , und fragte brief¬
lich bei Dr . Eckener an , ob er bereit sei, ihren Sohn auf der
Rückreise mitzunehmen . Dr . Eckener sprach sofort in einem
Telegramm seine Bereitwilligkeit aus und forderte die Mut¬
ter auf , dafür zu sorgen , daß ihr Sohn sich am kommenden
Samstag auf dem deutschen Konsulat in Pernambuco ein¬
finde . Bon dort aus könne er dann mit dem „Zeppelin"
nach Deutschland zurückkehren . Der Sohn hat mittlerweile
diese Nachricht aus telegraphischem Weg erhalten . Es be¬
steht für ihn noch die Schwierigkeit , etwa 2000 Kilometer,
die ihn von Pernambuco trennen , zurückzulegen . Hoffent¬
lich erweist sich dieses Hindernis nicht als unüberwindlich , so
daß die Mutter bald ihren Sohn in Hagen begrüßen kann.

Ein Schmuggelschiff gesunken. Zwischen einem angeb¬
lichen Schmuggelschiff und amerikanischen Küfienwachbooteu
ist es auf hoher See zu einem überaus erbitterten Kampf
gekommen , in dessen Verlauf ein Mitglied der Besatzung
des Schmuggelschiffes getötet wurde . Als das überwältigte
Schiff in den Hafen von Gloucester gebracht werden sollte,
geriet ex) plötzlich in Brand und versank.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-G.

Dienstag , 8. Eepiem - er:
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.0Ü: Wetterbericht . 10.0»:

Echallplatten . 11.00: Nachrichten . 12.ÜÜ: Wetterbericht . 12.V5: Funkwerbungs-
konzert. IL.gö: Schallplattenkonzert . 13.3»: Nachrichten, Wetterbericht , Schall¬
plattenkonzert . 14.30: Englischer Sprachunterricht . IS.llü: Vortrag : Volks¬
kundliches zu Unserer Frauen Witrzweihe . 1S.3U: Vortrag : Die Stellung der
Frau in der deutschen Reichsverfassung . 17.»»: Konzert . 18.3Ü: Zeitangabe,
Landwirtschaftsnachrichten . 18.4U: Vortrag : Ausländsdeutsche im Reiche der
Musik. 19.NS: Vortrag : Arbeitsdienstpflicht . 19.38: Zeitangabe , Wetterbericht.
19.43: Johann Strauß -Konzert . LÜ.45: Erinnerungen an Wilhelm Raube.
(Zum I»». Geburtstag .) 2I .3Ü: Klaviermusik . 22.15: Wetterbericht , Nach¬
richten . 22.35: Unterhaltungskonzert.

Mittwoch , 9. September!

5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.09: Wetterbericht . 19.90:
Schallplattenkonzert . 11.99: Nachrichten. 12.99: Wetterbericht . 12.95: Funk-
werbungskonzert . 12.35: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.99: Schallplattenkonzert . 13.39: Nachrichten, Wetterbericht , Schallplatten¬
konzert. 15.39: Bortrag : Das Gaststättenwesen . 19.99: Kinderstunde . 17.99:
Konzert . 13.39: Zeitangabe , Landwirtfchaftsnachrichten . 18.49: Bortrag : Die
Erforschung der Sahara . 19.95: Vortrag : Schutzzollpolitik und Weltwirtschaft.
19 38: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.45: Der Ackermann und der Tod. 29.99:
„Das milcht ich nicht wieder hiirenl " Ein bunter Abend. 21.99: Konzert.
22.15: Wetterbericht , Nachrichten.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Im Verlaufe der vorigen Woche ist eine etwas hoffnungsvollere
Stimmung in das Buttergeschäft  gekommen . Einesteils
hat sich die Nachfrage gebessert, anderseits ist mit der warmen

.Witterung der Frischmilchoerbrauch etwas gestiegen , wodurch er¬
fahrungsgemäß der Buttermarkt entsprechend entlastet wird . Auch
auf den Auslandmärkten hat eine zuversichtlichere Stimmung Platz
gegriffen . Uin so bedauerlicher ist es , daß am Wochenanfang in
Deutschland noch Preisermäßigungen von auffallendem Umfang
oorgenommen wurden . So notierte Kempten am 2. September
102—108 Mk . gegen 108—114 Mt . am 26. August . Gegen
Wochenende haben sich aber , wie gesagt , die Verhältnisse gebessert
und die Befestigung des Markts dürfte auch in dieser Woche In¬
halten.

Das Käsegeschäft  ist zum Monatsende im allaemeinen
etwas ruhiger geworden . Neben dem Nachlassen der Nachfrage
hängt dies auch damit zusammen , daß um diese Zeit das Angebot
der Käsereien wegen der fälligen Milchgeldzahlungen immer etwas
großer ist. Das Geschäft nahm aber trotzdem einen stetigen Ver¬
lauf , fb daß die Preise auf der ganzen Linie gehalten werden
konnten . Bei wärmerer Witterung in Verbindung mit dem Ma-
nntsciufang sind für Emmentaler die Aussichten eher günstiger;
Kempten beließ es bei 97—104, SO—94 und 82—86 Mark . Das
Limburger Geschäft hat bei unveränderten Preisen (Kempten 2?
bis 30 Mk. für grüne Ware ) einen normalen Verlauf genommen.

Auf dem Eiermarkt  ist die festere Stimmung auch in
voriger Woche weiter vorherrschend gewesen . Die Zufuhren blie¬
ben bei anhaltender Abnahme der Erzeugung rückläufig . So ver¬
mochten die Eierpreise sich weiter zu erholen oder waren minde¬
stens behauptet . Bei den teueren Sorten scheint indessen die obere
Grenze mit 11 und 11 )4 Pfg . bereits erreicht zu sein, obgleich diese
Sorten verhältnismäßig gut gefragt waren . Nach der allgemeinen
Marktlage mußten auch die nächsten Wochen stetig sein, wenn
näht die wirtschaftlichen Verhältnisse ein Nachlaßen der Nackürag»
m >: sich bringen.

Die schwindende Kaufkraft wirkte sich besonder - auf den
S chl a cht o i e h m ä r k t e n aus , die im großen und ganzen un¬
befriedigend verliefen und meist Ueberstcmd auswiesen . Besser
"and es auf den süddeutschen Märkten , mir Ausnahme Münchens,
Um besten behauptete sich Stuttgart,  das selbst für Rinder , die
pnst vielfach etwas vernachlässigt waren , befriedigenden Absatz

hatte . Im Kälbergeschäft erschienen in Stuttgart infolge verrin¬
gerter Anfuhr anziehende Preise , ebenso im Schweinegeschäft,
wahrend z. B . München einen Preisverlust von 4 bis 10 Mark
aufzuweisen hatte . Für schwere Kälber und leichte Schweine war
übrigens der Absatz schwierig.

Im Gemüse gesch äst  erfuhr die Absatzlage nur geringe
Veränderungen , Schwierigkeiten traten im allgemeinen nicht auf,
da das Gesamtangebot nicht wesentlich zunahm und die Nachfrage
befriediaeick , blieb . Bei den wichtigsten Arten , wie Kraut , Blu¬
menkohl , Bohnen , Zwiebeln und Tomaten haben sich die Preise
gut gehalten , zum Teil verbessert . Für Freilandtomaten wurden
Anfang September vorigen Jahrs 2—6 Mark d. Ztr . bezahlt , jetzt
6- - 14 Mk . Die Zufuhren steigen aber langsam an und in Kürze
wird man mit erheblich größeren Mengen auf dem Markt rechnen
müssen.

Das Obstgeschäft  ist schleppend . Besonders in Birnen be-
steht ein beträchtliches Ueberangebot , so daß selbst gute Tafel¬
sorten für den Massenverbrauch in Frage kommen . Es ist be¬
zeichnend , daß z. B . in Tübingen ein aus 20 Zentner geschätzter
Baumertrag zu 20 Pfg . für den Zentner versteigert wurde . Auch
Pflaumen erzielen nur niedrige Preise . Trotz der guten eigenen
Ernte kommen aber große Mengen Auslandobst zu äußerst nie¬
drigen Preisen herein.

Für den Weinbau  droht das unbeständige Wetter eine
Gefahr zu werden . Würden wir eine befriedigende Ernte bekom¬
men , so könnte unter Umständen die Unterbringung Schwierig¬
keiten bereiten . Der Deutsche Weinbauverband ist daher bei der
Reichsregierung wegen einer geeigneten Einlagerung — womög¬
lich unter Bevorschussung der Weine — vorstellig geworden , ähn¬
lich wie dies jetzt für das Getreide durchgeführt worden ist. Nur
wenn die Regierung die Sache energisch in die Hand nimmt , ist
'm Herbst ein völliger Preiszusammenbruch zu verhindern , der
den Weingärtner ruinieren und den Weinhandel durch Entwertung
leiner Läger ebenfalls außerordentlich schädigen würde . Die Wsin-
preise sind weiter zurückgeaanaen.

Auf dem Holzmarkt ' ist  der Verkauf äußerst schwierig . An
eine weitere Ermäßigung der Waldpreise für Rohholz ist kaum
mehr zu denken , denn der Einschlag deckt längst nicht mehr dis
. ifgewendeten Kosten und läßt keine Mittel für Wiedercmfsorstung
frei . Die Sägewerke haben große Kapitalverluste erlitten , auf
t »r andern Seite drängen aber die Steuern und Abgaben zum
Verkauf . W -vn letzt die Preise für Schnittholz aus einen schier
'inmöalichen Tiefstand gesunken sind, so ist das darauf zurückm-
, i' ven, daß man scknell und >mr zahlenden Abncbmern jedes Zu-
m , .'.ndnis macht . Darunler leidet das ganze Holzgcweme.

Die deutsche Reichsbcchn im Iuli
Der Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn erlitt mit dem

Einsetzen der Geldkrise  durch Einschränkungen der Industrie
einen starken Rückschlag gegenüber dem Juni Die zunehmende
Verminderung der Kaufkraft der Bevölkerung machte sich stark
bemerkbar . Der Kohlenverkehr  hat sich durchweg weiter
verschlechtert . Der Reiseverkehr  setzte Anfangs Juli recht
lebhaft ein . Jedoch erreichte der sonstige Ferienverkshr in Anbe¬
tracht der schwierigen Wirtschaftslage nicht die Höhe des Vorjahrs.
Mit der Bekanntgabe der Notverordnung  der Reichsregie¬
rung über die Bankseiertage  ging der Persone nv er.
kehr  unmittelbar scharf zurück.  Die Einführung einer Post¬
gebühr  für Reisende ins Ausland brachte den Auslands¬
reiseverkehr zunächst völlig ins Stocken:  er ging
evst nach Milderung der Bestimmungen wieder etwas in die Höhe.
Der Berufsverkehr  konnte sich angesichts der unsicheren Wirt¬
schaftslage noch nicht bessern . Die Abwanderung zum Kraft¬
wagen  nahm immer schärferen Umfang an.

Die Betriebseinnahmen  stellten sich im Juli auf 359,4
(Vormonat : 342,8 ) Mill . RM ., wovon auf den Personen - und
Gepäckverkehr 122,8 (110,4), auf den Güterverkehr 199.3 (208,0)
und auf sonstige Einnahmen 37,3 (24,5) Mill . RM . entfielen . Die
Betriebsausgaben  stellten sich auf 309,9 (285,7) Mill . RM.
Ausschließlich des Dienstes der neuen Schuldverschreibungen und
Anleihen , sowie der festen Lasten ergeben sich Gesamtaus-
gaben  von 374,1 (349,9) Mill . RM . Insgesamt betragen die
E i n n a h mea u s fäll  e in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli
1931 ohne Berücksichtigung des Reichsbeitrags von 12 Mill . RM.
zur Durchführung des Arbeitsbsschasfungsprogramms gegenüber
dein Vorfahr 402 Mill . RM . und dem Jahr 1929 gegenüber 78?
Will . RM.

Auf der Ausgabenseite  ergab sich gegenüber dem Vor¬
jahr im Juli «me Ersparnis  von 42 Mill . RM . Immerhin
schließt die Monatsrechnung mit einem Fehlbetrag  von 14.6
Mill . RM . ab , wobei zu berücksichtigen ist, daß in früheren Jah¬
ren der Juli ein besonders starker Ueberschußmonot war.

Der Personalbestand  betrug im Juli 653 224 Köpfe gegen
640 511 im Juni d. I . Der Mehrverbrauch ist in der Hauptsache
auf die Einstellung von Zeitarbeitern bei der Bahnunterhaltung-
zurückzuführen.

Der Notenumlauf der Reichsbank

hat sich nach dem Ausweis vom 31. August auf Ultimo um 334 auf
4383,8 Mill . RM . gegenüber dem letzten Ausweis erhöht , wozu
ein Umlauf der ReutenbanLscheine von 420 Mill . kommt . Der ge¬
samte Zahlungsmittelumlauf betrug am 31. August 6072 Mill . RM.
gegen 6182 Mill . Ende Juli und 6313 Mill . Ende August 1930, d e r
Geldumlauf ist also nahezu wieder normal ge¬
worden.  Von dem Silberbestand hat die Reichsbank wieder
44.3 Mill . RM . in den Verkehr abgestoßen und er beträgt nun
noch 74,971 Mill . RM . Die neueste Notverordnung zur Zwangs-
ablwserung von Gold und Devisen an die Reichsbank aus Privat-
besitz über 1000 Mark konnte sich bis 31. August noch nicht aus --
wirken : große Ablieferungen dürften überhaupt nicht zu erwarten
sein. Da aber der Bargeldbedarf des Wirtschaftsverkehrs zum
Ultimo , für den die Reichsbank in Anspruch genommen wird , grö-
her war als der Zugang der Devisen bei der Reichsbank . so ist
die Notendeckung  gegenüber der Vorwoche von 41,5 auf
39.3 v. H. (Ende Juli 36,1) zurückgegangen.

Augusffkattsttk der Aktien- und Perfonalgesellschafken
Nach Mitteilungen des Statistischen Reichsamts wurden km

August 1931 neun Aktiengesellschaften mit zusammen 209 Millionen

Reichsmark Nominalkapitai gegründet. (Davon entfallen 200
Millionen RM . auf die Akzept - und Garantiebank AG .) 52 Aktien¬
gesellschaften mit einem Nominalkapital von 23 Millionen RM.
wurden aufgelöst,  darunter 19 wegen Konkurseröffnung . Der
Kurswert der gegen Barzahlung im Monat August ausgegeben m
Aktien betrug 214 Millionen RM.

Ferner wurden im August 1931 gegründet : 266 Gesellschaften
mit beschränkter Haftung . 556 Einzstfirmen und Personalgesellsch .f-
ten und 72 Genossenschaften . Aufgelöst  wurden 297 Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung (20 von Amts wegen o-lö 'GH,
122l Eiuzetsirmen und Personalgesellschaften (darunter 160 von
Amts wegen gelöscht) und 119 Genossenschaften.

Deutsche Neisebilanz
O.1V. Eine Untersuchung des Völkerbunds über die internatio¬

nalen Zahlungsbilanzen beziffert die Ausgaben deutscher Reisen¬
der im Ausland für das Jahr 1927 auf 270 Millionen Goldmark,
für 1928 auf 300 Mill . Goldmark und für 1929 auf mehr als
300 Millionen Goldmark . Dem standen gegenüber an Einnahmen
Deutschlands aus dem Fremdenverkehr im Jahr 1927 etwa 160
Millionen , im Jahr 1928 etwa 180 Millionen und im Jahr 1929
etwa ISO Millionen , so daß sich in den drei Jahren 1927—1929
für die deutsche Zahlungsbilanz ein Defizit von annähernd 350
Millionen Goldmark allein aus dem Fremdenverkehr ergab.

Nach den letzten vorliegenden Angaben richtete sich der deutsche
Auslandsreiseverkehr hauptsächlich nach Italien , der Tschechoslo¬
wakei , der Schweiz und Frankreich . Besonders nach Frankreich
hat der Reiseverkehr in den letzten beiden Jahren sehr stark ab¬
genommen . Man schätzt die Ausgaben deutscher Reisenden in
Frankreich allein auf etwa 30—37 Millionen jährlich , in Italien
auf 50—52 Millionen , in der Schweiz auf 60—70 Millionen und
in der Tschechoslowakei auf 43—45 Millionen.

Frankreich hat nach der Völkerbundsuntersuchung in den drei
Jahren 1927—1929 aus dem Fremdenverkehr einen Ueberschuß von
3—5 Milliarden Goldmark zu verzeichnen , da seine eigenen Staats¬
angehörigen nur wenig ins Ausland reisen und ihre Ausgabm im
Ausland nur etwa ein Zehntel der Einnahmen Frankreichs aus
dem Fremdenverkehr ausmachen.

Eine neue Form der Lohnherabsehung
Die Gewerkschaft Karl Alexander in Bäsweiler bei Aachen be¬

absichtigt , ihrer Belegschaft die Mietsentschädigunz zu
entziehen.  Da diese Entschädigung als solche allein aber nicht
kündbar «st, hat man den Leuten das Arbeitsoerhältnis mit der
Maßgabe gekündigt , daß die Kündigung zurückgenommen wird,
wenn die Leute auf die Mietsentschädigung — die im Durchschnitt
4 Mark monatlich beträgt — verzichten . Der Dienstantritt nach
Ablauf des Kündigungstermins gilt als Einverstandniserklärung.
Bon der Maßnahme werden rund 800 Bergleute betroffen.

Reichsbankdiskoni 8, Lombard 10 v. H.

Die Großhandelsmsßzahl vom 2. September ist mit 109,4
gegenüber der Vorwoche um 0,5 v. H. gesunken.

Die Aussallbürgschaff des badischen Staates sür Lieferungen
nach Rußland ist von 9 auf 12 Mill . RM . erhöht worden.

Für einen Ireiverkehrshandel . Mehrere Kölner Privatbankiers
haben an den Vorstand der Kölner Börse eine Eingabe gerichtet,
in der sie die Wiedereröffnung der Börse als eine Gefahr für den
gesamten deutschen Privatbankisrstand bezeichnen . Sie wünschen
die sofortige Schließung der Börse und die Einführunq eines Frei¬
verkehrshandels ohne die schädigenden Veröffentlichungen von
Kursen bis zu dem Zeitpunkt , wo wieder Vertrauen zur deutschen
Wirtschaft vorhanden isst

Ernkeskand im Reich. Unter Zugrundelegung der Zahlennoten
2 gleich gut , 3 gleich mittel , 4 gleich gering ergibt sich im Reichs¬
durchschnitt folgende Begutachtung : Spätkartoffeln 2,6 (im Vor¬
monat 2,5), Zuckerrüben 2,6 (2,6). Runkelrüben 2,5 (2,5), Klee 2,7
(2,9), Luzerne 2,5 (2,6), Bewäsierungswiesen 2,3 (2,4), andere
Wiesen 2,6 (2.6),

Ermäßigung der süddeutschen Zinkblechpreise . Die Süddeutsche
Zinkblechhändler -Vereiniguug hat mit Wirkung ab Freibag ihre
Preise um 10 Prozent ermäßiat.

Berliner Getreidepreise , 5. Sept . Weizen märk . neu 21.30 bis
21.50, Roggpn 17.40—17.60, Futter - und Jndustriegerste 15.20 bis
16.10, Hafer 13.50— 14.40, Weizenmehl 26—32.50, Roggenmchl
24—26.50, Weizenkleie 11.50—11.90, Roggenkleie 9.75— 10.

Berliner Metallmarkt , 5. Sept . Elektrolytkupfer prompt cif
Hamburg , Bremen , Rotterdam : 74.50.

Bremen , 5. Sept . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 7.67.

Märkte

Verkauft:
Weizen neu
«erste „
Roggen ,
Zaber »
Haber alt

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 5. September 1931

30.00 Ztr.
1,18 ,
8.40 ,
8,78 .

10,50

Preis pro Ztr. HsF 13.00 - 14.50, 11.00
. 11.00—11.50
. 8.00— 9.00
. 12.00

Der Markt war gut besucht, Handel lebhaft . Rege Nach¬
frage nach Weizen, alter Haber ist noch aufgestellt in der
-ckrannenhalle.

Nächster Frachtmarkt am Samstag , 12. Sept . 1931.
Nagold , 5 Sept . Obstmarkt . Zu Beginn des Obstmarktes

oar die Zufuhr noch sehr gering . Zugeführt wurden im Ganzen
ca. 8 Ztr . Most - und Tafelobst . Für Tafelobst wurde gelöst:
für Aepfel 6 p. Pfd ., Birnen (Spalier ) 13 Kostbirnen 5
für Mostobst 1,20 p. Zlr.

Stuttgarter Obst- und Gemiisegroßmarkk , 5. Sept . Tafeläpfel
6—12, Tafelbirnen 5— 15, Brombeeren 30—35, Preis . lbeeren 28
bis 25, Pfirsiche lö —35, Walnüsse 30—35, Zwe .schgen 12—20,
Kartoffeln 3— 4, Stangenbohnen 20—25, Kopfsalat 5—8, Endi¬
viensalat 5—8, Wirsing (Kölltraut ) 5— 6, Fllderkraut 4—5, Weih-
traut rund 4—L Rotkraut 5—6 Blumenkohl 10— 40, Rote Rüben

5—6, Gelbe Rüben 5— 6, Karotten runde 1 Bund 6— 10, Zwiebel
5— 6, Gurken , große 1 Stück 5— 15, Rettiche 3— 6, Monatsrettiche
6—7, Sellerie 6—15, Tomaten 8— 10, Spinat 15—20, Kopfkohl¬
raben 4—6.

Markenbutter 1.48, Teebutter 1. Qual . 1.43, 2. Qual . 1.38 Mt.
das Pfund.

Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 10, Landeier 9,5, Mittel¬
eier 7,5 Pfg . d. St.

Stuttgarter kartofselgrohmarkt auf dem Leonhardsplatz , 5. Sept.
Zufuhr 200 Ztr ., Preis 2,90 bis 3,50 Mk . für 1 Ztr.

Stuttgacler Mostobskmark auf dem Wilhelmsplatz , 5. Sept . Zu¬
fuhr 900 Ztr ., Preis 90 Pf . bis 1,20 Mk . für 1 Ztr.

Obstmärkte . Heilbronn : Mostobst 1—1,20 ; Tafelbirnen 5—10,
Aepfel 3—8, Zwetschgen 10—13. — Reutlingen : Beim städt . Obst-
verkaus wurde ein Durchschnittspreis von 3 Mk . für Aepfel und
Birnen erzielt . — Winnenden : Mostobst 80—90 Ps .. Taseläpfel
3—6, Zwetschgen 10 Mk . je Ztr.

Das Wetter
Nach Abzug einer Depression ist das Barometer wieder im

Steigen begriffen. Für Dienstag ist zwar zeitweilig ausheitern-
bes, aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.
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Württemberg
Skuklgark. 6. SeMMMT

Vorsicht bei der Notverordnung in Württemberg . In der
gestrigen Sitzung des Finanzausschusses des Landtags be¬
richtete Staatspräsident Bolz  über die Beratung des Spar¬
gutachtens. Die Regierung werde noch in diesem Monat
von den beabsichtigte» Sparmaßnahmen Mitteilung machen.
Bevor die Regierung eine Notverordnung erlag«, werde sie
den Finanzausschuß hören.

Der Ausschuß nahm verschiedene Anträge auf Staatsbei¬
hilfe bei Hochwasserschäden  an . Staatspräsident
Bolz teilte mit, di« Regierung beabsichtige, die 2 Millionen
Mark für Hagelschäden  nachzuschieben. Oberregie¬
rungsrat Dr. Schiller  machte Mitteilungen über den
geplanten Bahnhofumbau in Geislingen und
Süßen  im Zusammenhang mit der Elektrisierung der
Strecke Ulm— Stuttgart.

Ausstellung «Volkskunst«. Das Schloßmmseum bereitet
gegenwärtig in den Katharinenzimmern des Neuen Schlosses
im Rahmen feiner Wechfelausstellungen eine Ausstellung
„Volkskunst« vor. Die Ausstellung zeigt, wie die vorher¬
gegangenen Ausstellungen, „Weihnachtskrippen und Pup¬
pen« und .Kostüme des 18. und Id. Jahrhunderts « eigens
magazinierte Bestände des Museums, die durch Leihgaben
aus Privatbesitz ergänzt werden.

ep. Evang.-foziale Wanderversammlung . Me evangelisch-
soziale Wanderversammlung findet am 20. September in
Ecklingen  statt . Sie beginnt vormittags mit einem Got¬
tesdienst um 9.30 Uhr in der Stadtkirche. Die Deutliche
Versammlung nachmittags 2 Uhr im Neuen Gemeindehaus
bringt Vorträge von Dipl.-Ing . Dr. Mehmke,  Stuttgart-
Degerloch, und E. Stockebrandt-  Wangen über Ratio¬
nalisierung und Weltwirtschaftskrise.

Me Deutschen Apokhekenvorstände tagen vom 6. bis
8. September in Würzburg . Arr Beratung stehen u. a.
verschiedene in Vorbereitung befindliche Gesetzentwürfe.
Die wirtschaftliche Lage der Apotheken und deren verant¬
wortungsvolle Aufgabe als unentbehrliches Glied in der
Arzneimittelversorgung und Bolksgesundheitspflege, ver¬
langen dringend, daß den Apotheken die zur Erfüllung ihrer
Pflichten unentbehrlichen wirtschaftlichen Grundlagen nicht
noch mehr als bisher schon entzogen werden.

Reichslagung für das Höhere Handelsfchulwesea. Der
Reichsbund deutscher Vereine ehemaliger Höherer Handels¬
schüler E. V. hält am 12. und 13. September in Frankfurt
am Main seine 5. Bundeshauptversammlung unter Leitung
des Bundesvorsitzenden Arthur Hallmoyer -Stuttgart ab.

Die vierte Süddeutsche Gastwirts - und NahruagSmikkÄ-
messe, die aus Anlaß des Deutschen GastwirteverbandstagS
in Stuttgart veranstaltet wird, wurde am Samstag vormit¬
tag auf dem Gewerbehallegelände eröffnet. Es hagelt sich!
einschließlich der Gewerbehalle um 9 groß« Ausstellungs¬
räume, die sämtlich für das Messe- und Ausstellungsumer-
nehmen, für insgesamt 250 Aussteller eingerichtet worden
sind. Veranstalter ist der Landesverband der Wirte Würt¬
tembergs unter Mitwirkung der süddeutschen Gastwirte¬
verbände Baden , Bayern und Hessen, des Nahrungsmittel-
gewerbes und verwandter Berufszweige . Die umfassende
Schau zeigt, welche Höhe der Leistung im Gaststättenwesen
erreicht wurde und wie auf dem Schaffensgebiet der ver¬
schiedenen Zweige des Nahrungsmittelgeiverbes gestaltende
Kräfte für eine fortschreitende Gewerbeen-ttvicklung wirken.
Einem weiten Kreis der Bevölkerung will sie vor Augen
führen, welche Bedeutung das Gastwirtsgewerbe im deut¬
schen Wirtschaftsleben einnimmt und was für kulturelle und
soziale Aufgaben es zu erfüllen hat . Jeder wird die Schau
mit Genuß durchwandern . Sie zu besuchen, ist ein Gewinn
für Fachleute wie für Nichtfachleute.

Falschmünzer. Der 49jährige erwerbslose Maler W.
Wagner von Stuttgart hat etwa 25 falsche Fünfmarkstück«
angefertigt und in den Verkehr gebracht. Das Erweitertes
Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis . Wegen Beihilfe zu dem Münzverbrechen wurde
gegen den 33jährigen Mechaniker Karl Eisenmann ocm
Stuttgart eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten aus¬
gesprochen.

Verhafteter Hotekdleb. Dieb, der in einem Hotel in
Auerbach (Hessen) eine amerikanische Familie um eine nam¬
hafte Suimne und' Wertsachen bestohlen hatte, ist in Stutt-
gart verhaftet  worden . Es ist ein 24jähriger Hotel¬
diener, der bis Ende Mai in jenem Hotel bedienstet war.

Nächtlicher Krawall . Am Samstag früh gegen 2.30 Nhr
kam es in der Altstadt zu einem großen Krawall , der von
ein paar Betrunkenen herbeigeführt wurde, die eine Ge¬
sellschaft von Eßlingen , die vor einer Wirtschaft in der Geiß¬
straße im Begriff stand, mit zwei Automobilen nach Hause
zu fahren, am Abfahren verhinderte . Es gab eine große
Schlägerei, wobei auch gestochen und geschossen wurde, so
daß von der Eberhardswache ein ganzes Bereitschaftskom-
mando in Stärke von 15 Mann eingesetzt werden mußte.
Die Polizeibeamten schritten mit der blanken Waffe ein, da
die Menschenmenge, die sich inzwischen angesammelt hatte,
für die Rowdys Stellung nahm. Es wurden zahlreiche Ver¬
haftungen vorgenommen. Mehrere Personen wurden vor¬
letzt.

Vom Tage . Ohne daß die Polizei ober sonst jemand
etwas davon merkte, lösten Kommunisten in vergangener
Nacht den Nachen auf dem Feuersee, brachten auf ihm an
zwei Stangen ein flatterndes rotes Plakat „Rot -Front « an
und stießen den Kahn in den See hinaus , wo er bis zum
Bo: mittag frc: tri .'b.

Ms dem Lande
Maulbronn , 6. Sept . Pferdebiß.  Eine Frau von

Derdingen wurde von einem Pferd so gefährlich in den
Oberarm gebisse«, daß sie ärztliche Hilfe sofort in Anspruch
nehmen mußte. Bei fremden Pferden ist immer Vorsicht
angebracht. Vor allem ist darauf zu achten, daß man das
Tier , bevor man in seine Nähe geht, und zwar von vorn her,
mit ruhiger Stimme anspricht, seitwärts herantritt und ihm
freundlich an den Hals klopft. Das Ohrenspiel ist zu be¬
obachten: ein mißtrauisches, ängstliches Pferd legt die Ohren
zurück: ein neugieriges gutmütiges Tier stellt die Ohren
nach vorn. Die meisten Pferde heißen und schlagen nur,
wenn sie erschreckt werden und Angst haben.

Waldstetten, OA. Gmünd , 6. Sept . Sichert Hütten!
Auf dem Kalten Feld und seiner Umgebung treiben Lang¬
finger ihr Unwesen. An einer Privathütte wurden über
Nacht Läden gewaltsam aufgesprengt und Fenster einge¬
drückt. Auch wurden mehrere Gegenstände, darunter eine
silberne Damenuhr , entwendet . Die Hüttenbesitzer tun gut,
ihre Hütten durch diebessichere Schlösser, Sperrbalken für
Türen und Läden zu sichern. Das Legen von Legbüchsen
bedarf der Mitteilung und Genehmigung durch das zustän¬
dige Oberamt . Auch muß eine Warnungstafel „Warnung,
LegbüchsenI« dann angebracht werden. Nur zeitweilig be¬
wohnte Hütten sollten öfters nachgesehen werden. Hütten¬
besitzer, denen eigenes Nachsehen selbst nicht möglich ist, soll¬
ten eine Vertrauensperson aus der nächsten Umgebung für
ihre Hütte bestellen.

Baustellen , OA. Laupheim, 6. Sept . Traurige Er¬
scheinungen.  Mehrere hiesige und einige auswärtige
Burschen versuchten gemeinsam und verabredungsgemäß
ein Mädchen aus Laupheim beim Verlassen einer hiesigen
Wirtschaft in ber Dunkelheit auf der Straße zu vergewal¬
tigen. Das Mädchen wehrte sich und rief um Hilfe. Sofort
wurde das Stationskommando in Laupheim telephonisch an¬
gerufen. Die Burschen sind jetzt in Untersuchungshaft nach
Laupheim gebracht wgrden. Sie werden dem Landgericht
in Ulm überwiesen.
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Oberndorf a. N., 6. Sept Die Bürgermeister¬
wahl  findet am 25. Oktober statt. Bürgermeister Bayer
stellt sich wieder zur Wahl. Die Stelle wird im „Staats-
anzeiger« ausgeschrieben.

lllm. 6. Sept . löOjahriges Jubiläum des
Stadttheaters.  Das Stadttheater begeht dieses Jahr
sein 150. Jubiläum . Es beginnt die Jubiläumsspielzeit am
20. September und hat für diesen Winter ein hervorragen¬
des Spielprogramm vorgesehen. Die Intendanz gibt aus
Anlaß des Jubiläums ein Äubilämnsbuch heraus.

Bauliche Veränderungen am Bahnhof.  Am
Hauptbahnhof wird der mittlere Eingang auf der Seite
nach dem Bahnhofsplatz zugemauert. Auch die Schalter¬
anlagen erfahren durchgreifende bauliche Veränderungen.
Es soll ein durchgehender Raum mit neuzeitlichen Siche¬
rungen geschaffen werden. Der Raubüberfall auf einen Be¬
amten hat zu diesen Maßnahmen mit Veranlassung ge¬
geben.

Baienfurt , OA. Ravensburg . 6. Sept . Kriegsopfer.
Am Samstag wurde G. Schöll,  lediger Fabrikschreiner in
der Papierfabrik , beerdigt, der im 43. L-bensjahr an den
Folgen seiner Kriegsverletzungen starb. Sieben Brüder
rückten miteinander ins Feld . Einer fiel, einer wird ver¬
mißt . Der jetzt Verstorbene wurde zweimal verwundet . Beide
Verletzungen, ein Schuß durch die Lunge und eine Verwun¬
dung am Fuß , führten sein frühes Ende herbei. Er stammte
von Unterweiffach, OA. Backnang.

Friedrichshafen , 6. Sept . Der Verein für Ge¬
schichte des Bodensees  hat mit Rücksicht auf die
ungünstigen Zeitverhältnisse auf die Abhaltung der dies¬
jährigen Mitgliederversammlung , die in Ermatingen statt¬
finden sollte, verzichtet.

Lindau , 6. Sept . Lindau bleibt Garnison.  In
der Sitzung des Stadtrats machte Oberbürgermeister S :e-
bert die Mitteilung , daß die Garnison nunmehr in Lindau
verbleibe. Die Belastung der Garnison ist aber an die Vor¬
aussetzung geknüpft worden, daß die Stadt einen neuen
Truppenübungsplatz zur Verfügung stelle. In langen Ver¬
handlungen ist es geglückt, im Schönbühl ein Gelände von
73 829 Hektar auf die Dauer von zehn Jahren zu pachten
und als Truppenübungsplatz bereitzustellen.

Vom bayerischen Slllgän. 6. Sept . Kleine Chronik.
Der 21 I . alte Kaufmann Klaus Wallner  von Kellmünz
fuhr mit seinem Motorrad ins Allgäu, wo er angeblich die
Höfats besteigen wollte. Wallner ließ sein Motorrad in
Oberstdorf zurück, er selbst kam aber nicht wieder und bis
zur Stunde fehlt jede Spur von ihm. Eine Reltungsexpe-
dition hat sich zur Suche auf den Weg gemacht: an ihr
nimmt auch der geängstete Vater teil. — Das Gericht in
Memmingen verurteilte die Kaufleute Schwarz und Bach
wegen gefährlicher Körperverletzung und Vergehens gegen
das Kvaftsahrzeuggesetz unter Versagung des bedingten
Strafaufschubs zu je vier Wochen Gefängnis . Schwan; hatte
seinem Freund 'Bach, der keinen Führerschein besaß, den
Garagenschlüssel zur Autogarage gegeben. Bach, der gar
nicht fahren konnte, Weg ans Steuer , verlor die Herrschaft
über den Wagen , gefährdete eine Reihe von Personen und
überfuhr den Postschaffner Anwander , der dabei schwer ver¬
letzt wurde. — Der 18jährige Kraftwagen-sührer Eugen
Holz  aus Ochsenhausen fuhr am 2. August mit einem
Kraftwagen über einen schienengleichen Uebergang und
rannte in den nach Oberstdorf fahrenden Zug hinein. Ein
Insasse des Autos wurde verletzt. Wegen fahrlässiger Trans¬
portgefährdung hatte sich nun Holz vor dem Gericht in Sont¬
hofen zu verantworten . Das Gericht kam zu einem Frei¬
spruch mit der Begründung , daß der Bahnübergang höchst
unübersichtlich war und die notwendigen Bahnficherungen
fehlten; zudem habe die Lokomotivbremfe versagt. Nette Zu¬
stände! — Als das Dienstmädchen Berta Denz  in Kemp¬
ten mit dem Fahrrad eine steile Straße herabfuhr, stieß es
auf zwei Arbeiter , die eine Tonne entleerten. Das Mädchen
stürzte vom Rad und erlitt eine Gehirnerschütterung. Im
Krankenhaus starb das in den 20er Jahren stehende Mäd¬
chen. — In Schwabmünchen geriet ein siebenjähriger Knabe
beim Baden in einen Gumpen der Singold und wäre er¬
trunken, wenn nicht der 14 I . alte Schüler Max Letten¬
mayer ihn gerettet hätte. Das ist schon die zweite Lebens¬
rettung . die der mutige Junge aufzuweisen hat.
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27. Fortsetzung.
„Ich befehle nicht! Ich bitte , Averson !"
Er beugte sich herab und bog ihre Hand an seine Lip¬

pen, verharrte so und hob erst nach einer langen Weile
wieder den Kopf zu ihr empor.

Weiße Müdchensinger legten sich draußen auf die
Klinke der Koupeetüre „Darf ich kommen, Mama ?"

„Gewiß , Sabine !"
Averson reichte seine Hand der schlanken Gestalt ent¬

gegen und zog sie in das Abteil . Die Dreizehnjährige trug
ein feines Rot auf den Wangen und einen Ausdruck von
Verlegenheit in den blauen Augen.

„Wo ist Hella ?"
„Sie kommt im Augenblick. Averson las etwas Fle-

Hend-Unausgesprochenes im Blick des Mädchens und be¬
nutzte den Vorwand , noch einen kleinen Früchtekorb zu j
erstehen, um nach der älteren der beiden Schwestern Um¬
schau zu halten.

Die Fünfzehnjährige kam tändelnden Schrittes an der
Seile eines jungen Mannes , der mit der Geste des Gentle¬
man den Platz neben ihr behauptete . Averson maß ihn kühl,
hörte dessen Namen aufklingen : „Graf Hylmar Donners-
woda."

„Die Mamma sorgt sich. Kind ." Ein knappes Neigen
nach dem Fremden hin — Hellas Arm durch den seinen
ziehend, führte er sie nach dem Abteil und wartete , bis sie
eingestiegen war . Ein flüchtiger Blick zeigte ihm, wie der
Graf noch immer auf dem gleichen Flecke stand und ihr
nachsah.

Helene hatte recht: Er war in Rottach-Berghof nötig.
Sehr nötig sogar ! Er öffnete eine Bonbonniere und hielt sie !
den beiden Mädchen entgegen. Sabine griff lächelnd hin - j
ein und wählte bedächtig, sah ihn an , errötete und drückte j
für eine Sekunde seine Hand an ihre Wange.

Wie gut , daß Helene nichts von dem Fremden wußte!
Sie hätte sonst eine Sorge mehr mit auf die Reise genom- -

men. Wozu sie mit neuer Unruhe belasten ? Averson nahm
sich vor, die Augen offenzuhalten und war dem Zufall dank¬
bar , daß er ihn gleich auf die richtige Fährte gesetzt hatte.
Man konnte sich ja nach diesem Grafen Hylmar Donners-
woda erkundigen.

Er sah Hella an und lächelte. Fünfzehn Jahre konnten !
zuweilen ein sehr gefährliches Alter sein. Liebe kleine j
Hella , gut . daß eine Hand sich schützend über dich streckte. §
Bis die Mutter zurückkam, wäre es vielleicht zu spät . — -
Und der Vater ? —

Durch das offene Fenster kam der Hall zuschlagender
Türen . Das Gewirr der Stimmen verstärkte sich. — Es
war Zeit!

Averson hob sich vom Sitze : „Leben Sie wohl, Helene.
Ich hoffe, daß Sie von sich hören lassen. Sie wissen, wie ich
mich sorge." Die Gegenwart der Mädchen verbot jedes in¬
timere Abschiednehmen. Nur die Hände der schönen Frau
hob er an seinen Mund und ließ sie erst nach Sekunden wie¬
der sinken.

„Bleibt brav , Kinder !" bat die Mutter stammelnd.
„Für die paar Wochen, die du fort bist , todsicher,"

lachte Sabine.
Hella küßte die Mutter traumverloren aus die Wange.
„Wann kommst du wieder ?"
„Ich weiß es nicht, mein Liebes !"
„Es wird ganz entsetzlich sein, ohne dich auf Rottach-

B -rghof. Vielleicht laufe ich davon , wenn Papa weiter
jo unausstehlich bleibt ."

„Hella ! - Ein Tränenstrom erstickte die Stimme
des Mädchens , das sich jetzt mit haltloser Heftigkeit an
Helenes Brust warf : „Nimm uns doch mit ! Er merkt es
ja gar nicht, wenn wir fort sind."

„Kind !" -
„Wenn du in vier Wochen nicht zurück bist, spring

ich in den See oder ich tue sonst etwas ganz Unvernünfti¬
ges. — Du wirst sehen. Mama !"

„Averson !" schrie Helene auf.
Der Direktor war auf den Bahnsteig gesprungen , hatte

erst Sabine , dann Hella zu sich herabgerissen und warf die
Türe zu.

„Averson !" Helenes kleines Taschentuch flatterte im
Luftzug , den die fahrenden Wagen anschwellen ließen:
„Hella !" - Die schlanke Gestalt ihrer Lleltesten lief zu

ihrem Entsetzen neben den kreischenden Rädern her, hob
den Arm , streckte die Hand nach dem Fenster hinauf —
stolperte — fiel . - „Hella !" -

Helenes aufgerissene Augen sahen nichts als den Herrn,
der herbeigesprungen war , das Kind mit einem einzigen
Griff emporriß , weg von der Wucht der zermalmenden
Rüder . — Die beiden Gestalte taumelten für Sekundere
bruchteile. Dann standen sie Hella streckte die Hand nach
der enteilenden Mutter und warf ihr einen Kuß nach.

Barmherziger Gott ! So groß ist meine Schuld, daß
du auch noch dieses zweite Leben von mir fordern wolltest!

In die Ecke zurücksinkend, drückte sie, halb bewußtlos,
von dem nachwirkenden Schrecken den Kopf in die Polste¬
rung . Mit umflorten Augen starrte sie auf die Rauchsetzen,
die draußen an den Fenstern voriiberjagten.

„Wann kommst du wieder ?" hatte Sabine gefragt.
Wie gut , daß sie auf keiner Antwort bestanden hatte . —
Denn keines von allen ahnte , daß es ein Abschied für im¬
mer war.

Dunstig , von Kanälen und Flußarmen durchzogen,
Marschenlu'ft und Marschennebel ausströmend , lag die un¬
geheure Ebene des Po von matter , zum Sterben müder
Novembersonne umspült . Moore und Sumpflachen , Sano-
bänke, Lagunen und Rohrdickicht, in denen Frösche uno
den Sommer über Hekatomben von Moskitos hausten, gur¬
ten an den vorüberjagenden Schnellzugswagen vorbei.

Die Mais - und Weizenfelder , waren abgeerntet . Die
hereinbrechende Dämmerung wurde von dem wutenden
Schirokko durchschauert, welcher mit ungeheurer Geschwin¬
digkeit über die Ebene dahinbrauste . .

Helene drückte das Gesicht tief in das unbequeme Kri¬
sen des Schlafwagens und hielt die Augen krampfhaft ge¬
schlossen. Zwischen das surrende Geräusch der Wagen voyr-
ten sich Alarmsignale . Irgendwo drohte der Damm ck oer-
sten und die gefährdeten Bewohner der umliegenden Ort¬
schaften hielten nun Wacht, den gefürchteten Bruch zu ver¬
hüten und die Wälle durch Faschinen und Sandsacke zu
stützen.

Das Kupee schaukelte sacht im Gleichtakt der Raver
Hinter der Riesenscheibe des Fensters lauerte die Tucke oer
Nacht. Fratzenhaft tanzten die Telegraphenstangen mri
weißlich schimmernden Leibern vorüber.
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